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für den Raum einer Petitzeile 2 97, 


Juſerate nehmen an 
in Berlin: A, Retemeyer, Breiteſtr. ML. > 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


men und auf Verlangen angemeſſen honorirt 


kreich 4 % 24 9, für Belgien 2 As vier 1 er O et in Stettin: die Expedition. | 
liährl. In d . K. 3 Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
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Berlin, 20, Januar. Se. Majeſtät der König haben, Aller: 
anädigſt geruht: den Vice⸗Präſtdenten bei dem e 
Dr. von der Hagen, den Charakter als wirklicher Geheimer a K. 
Juſtiz⸗Rath mit dem Range eines Raths erſter Claſſe zu Bi — 5 
den Rittergutsbeſitzer, Regierungs⸗Aſſeſſor von Seydewißz 525 51 m 
zum Landrathe des Kreiſes Bitterfeld, im Regterune Vat e ® 

urg, zu ernennen; und dem Kreisgerichts⸗Secretär Lor bet 
Erfurt bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter 
Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Deutſchland. 


20. Januar. Der „Köln. Ztg.“ wird unter dem 

19. geh „Neueren Nachrichten aus Hannover zufolge 
ſoll Ausſicht vorhanden fein, daß Hannover in naher Zeit bi 
atificationen wegen des Handelsvertrages austauſchen werde. 
twaige einfeitige Vorbehalte Hannovers würden Angeſichts des 
Schlußprotolls natürlich gänzlich 1 2 1 Anlegen 
Ueber den Abſchluß, den die Frankfurter Angelegen⸗ 
heit Wente von Era Oeſterreichs gefunden hat, berich⸗ 
tet die „Neue Freie Preſſe“: „Da das Preußiſche Cabinet den 
ihm am 9. December vorgelegten Entwurf einer Antwort an 
den Frankfurter Senat feinen Intentionen nicht entſprechend fand, 
ſo ließ man in Wien dieſen Entwurf gänzlich fallen und gab 
es überhaupt auf, die Note des älteren Bürgermeiſters vom 30. 
Oetober an den Oeſterreichiſchen Geſchäftsträger ſchriftlich zu 
beantworten. Der neuernannte Geſchäftsträger, Herr v. Hai⸗ 
merle, erhielt den Auftrag, in einer Unterredung mit dem älte⸗ 
ren Buͤrgermeiſter in Frankfurt die Sache zum Abſchluß zu 
bringen, welchen Auftrags der Vertreter Deſterreichs bei der freien 


Stadt bereits in den letzten Tagen des verfloſſenen Monats ſich 
entledigt hat.“ f 


Die Freilaſſung J. B. v. Schweitzers aus der Unter- 
e e betreffend, hat das niit wie der „Soc.⸗ 
mokrat“ meldet, trotz ärztlicher Zeugniſſe, welche eine längere 
Haft während des Winters für den Geſundheitszuſtand des Ge⸗ 
e als unzuläſſig erklärten, einen abſchlägigen Beſchluß 
e a zu 7 
In Goldapp iſt der von den Stadtverordneten zum 
Bürgermeiſter erwählte bisherige Gutsbeſitzer Herr Weller⸗ 
mann zwar von der Regierun beſtätigt — jedoch, wie die 
„Pr.⸗Litth.⸗Zig.“ erfährt, nur probeweiſe auf 6 Monate. 
Von den neu reſp. wieder gewählten Stadträthen in 
Nordhauſen hat Herr Rauſch die Beſtätigung der Regierung 
zu Erfurt nicht erhalten. 
Aus Elbing wird eine Erklärung der Herren Panckraht, 
Cantor a. D., G. de la Chavallerie, Königlicher Oberſt a. D., 
Wannovius, Rechnungsrath, Rühl, Pa ofsvorſteher, Ritt⸗ 
Aue a. D., veröffentlicht, worin dieſelben auf das entſchiedenſte 
verſichern: 


daß fie weder unter der Bezeichnung der „Ortsverbrüderr na“, 


e 
noch unter der des „patriotiſchen Vereins“ oder ſonſt einer andern, 


i i emals ei dreſſe oder einen 
West algen bie Wiederwahl des Hern Oberbürgstmeikeen Burſcher 
weder unterzeichnet, noch einer ſolchen Kundgebung überhaupt zuge⸗ 
ſtimmt, noch bis dahin irgend etwas davon gehört haben. 
Die Fortſchrittspartei hat vorgeſtern Abend beichloffen, 
einen Antrag in Bezug auf die das Herrenhaus betreffende Ver⸗ 
ordnung vorläufig nicht zu ſtellen. 


Der Abgeordnete Lenarz (Cochem⸗Mayen), der Frac⸗ 
ur des linken Centrums angehörig, hat ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt. 

Die Fach⸗Commiſſion en des Abgeordneten⸗ 
hauſes, für welche die Mitglieder vor der ge trigen Sitzung 
in den Abtheilungen gewählt worden ſind, haben ſich in folgen⸗ 
der Weiſe conſtituirt: ** 

Budget⸗Commiſſion (35 Mitglieder.) v. Bockum⸗ 

Tolſſs, Vorſitzender. Stavenhagen, Stellvertreter des Vorſitzenden. 
v. Saucken⸗Georgenfelde. Jorſtmann, Richter. Lüning. Schriſtfüh⸗ 
ter. Krieger Goldapp. Möller. Virchow. Wachler. Dahlmann 
Hlotz. Borſche. v. Carnall. Robden. Reichenheim, v. Seydlitz. 
Techow. Michaelis, Hinrichs. 8 i 

2) Commiſſion für die Geſchäftsordnung. (14 
Mligl.) Dr. Kuſch, Vor). Henrici, Stellv. des Vorſ. Pauly, Schriftf 
v. Rönne, Stellv. Jüngken. Hahn Wetzlar. Pieſchel. Ziegler. 
Knövenagel. Faucher. Graf Schwerin. Frommer. Schlick. 


Schmidecke. 1 0 8 . 

3) Commiſſion für Petitionen. (28 Mitgl.) von 
Saucken⸗Julienſelde, Vorſ. Dr. Gneiſt, Stellv. d. Vors. Qual, 
Schriftf. Baſſenge⸗Lauban, Stellv. Jung. Zacher. v. d. Straeten. 
Sachſe. Pannier. Larz. Teuchert. Bering. Gerth. Pruß. von 
Hilgers. Baſſenge⸗Lüben. Metzmacher. Köhler. Winkelmann⸗ 
Franckenſtein. Donalies. Riel. Nüder, Fischbach. Verſen. Lasker. 


4) Com i i itali 
Kette, Vor al n rarweſen. (14 Mitglieder) 


Chomſe, Schriftf. Frübling, 

Stellv. Schulz⸗Ppritz. Fürfter, 2 8 Ri ; 

Warze. Plehn. ere, Nahen ee ch Berndt 
5) Commiſ 


iſſion für Handel und rbe (14 Mitgl. 
Roepell, Vorſ. Ziegert, Stellv. Cornely, Pac cell, de . 
nay, Stellv. Dr. Becker⸗Dortmund. Schul e⸗Seehauſen. Michaelis. 
Hammacher. Overweg. Hoffmann⸗Ohlau. Deutz. Schmidt⸗Elberfeld. 
Ludewig. Harkort II. , 

6) Commission für Finanzen und Zölle. (21 Mitgl.) 
v. Bonin, Vorſ. Löwe⸗Calbe, Stellv. Berger⸗Solingen, Sach 


v. Arnim, Stellv. Graf ande. Heyl. v Kathen. Baur. Bern: 
hardi. Prince⸗Smith. Laßwitz. Dr, Eberty. Bender Kri ger⸗ 
Berlin. „ v. Hennig. v. Carlowitz Rösler. Wolff Halderſtadt. 
Mühlenbeck, Zapp. 


) Com miſſion für Juſtizweſen (14 Mitglieder). Dr. 
Waldeck, Vorſ., v. Kirchmann, Stellv., Blochmann, Schriftführer. 
‚eibauer, Stellv. Mellien. Wegner. Wachsmuth. Kraatz⸗Glad⸗ 
Senke Immermann Dopfer. Leue. Beder- Simmern, Simſon. 

el. 


manmeder. Stellv. 


C . ür das Unterrichtsweſen. Har⸗ 
Haar., Verf v. Hunſen, Sten. Ale, Cart, Ciiehler, Silo 
intander. Hoppe. v. Leipziger. ! 1 Hofe. 

. n⸗Marienwerder. Garecki. Ottow. Dieſterweg. 


3. Situng des Abgeordnetenpauſes. (19, Januar.) 
den Anfang der Sitzung verweilen wir auf die vor 4e 
Ermz Finanzminſſter von Bod elſchwingb: Durch Allerhöchſte 
eine ung vom 15. d. M. bin ich autoriſirt, Ihnen den Entwurf 
fürn Öeleges, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats 
n Jabr 1866 vorzulegen. Es heißt in dem einzigen Paragra⸗ 
der einen materiellen Inhalt hat: „Der dieſein Geſetz als 


Anlage beigefügte Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1866 wird in 
Elnnahme auf 157,237,199 8, in Ausgabe anf 187,237,199 9%, 
nämlich 147,932,243 Ke für dauernde, und 9,304,956 , in einma⸗ 
ligen Ausgaben feſtgeſtellt.“ — Dem Staatshaushalts⸗Etat iſt ein 
beſonderer Etat für die Hohenzollernſchen Lande und ein Vorbericht 
beigefügt. — Ich glaube, daß es das Haus und auch das Land inter⸗ 
eſſiren dürfte, wenn ich bei dieſer Gelegenheit mir erlaube, einige 
Zahlen, die den weſentlichen Inhakt des Etats im Vergleich zu 
dem Etats⸗Entwurf des Vorjahres darſtellen, hier mitzutheilen. Der 
bisherige Etat ſchließt ab, abgeſehen von dem Etat für die 
Hohemollernſchen Lande, mit der Einnahme auf 156,933,770 W. 
Das iſt eine Mehreinnahme gegen das Vorjahr von 6, 534.996 8%. 
Daraus iſt zunächft zu decken, was an Betriebs: und Erhebungs⸗ 
koſten erforderlich iſt, um das Mehr bervorzubringen und dieſe Summe 
Würd. . e Re, jo daß eine e e 00 
von 3,764, Es bildet ſich dieſe Summe im Weſentlichen da⸗ 
durch, daß als Mehrüberſchuſſed abe in Anſatz gebracht werden 
könnene bei den Domänen weſentlich wegen der höberen Bad tverträge 
132,650 , bei den Forſten auch weſentlich geſteigert durch die 
5 9 bolt 6 0 Ausnugung > 6 
ört, hört!), an Nutzholz „000 K; bei den directe e 
nn Mehreinnahme in Anſatz gebracht werden können von 504,332 
Reg (hört links), die weſentlich herbeigeführt iſt durch die Steigerung 
der Bevölkerung, durch die Steigerung des Wohlſtandes. Abgeſetzt 
ba e e e e 
ebrackt war, „ „herbeigeführt dur } 
Revision der Oebäüdeſteusranlahen. a Bei dem Salzmonopol iſt 
eine Mehreinnahme zum Anſatz gebracht worden von 48,650 , 
bei der Preußiſchen Bank 312,000 „ bei der Verwaltung für das 
Bergwerks und Hüttenweſen 503,641 94, herbeigeführt durch eine 
größere Ausbeute der Bergwerke für den Staat, bei der 
aan : rung 4 Mehr von 1 7 55 Chenbahn 
weſentlich in dem Etat für die Köln ⸗Minde 0 
beſteht (hört, hört!), Bei dem Juſtiz⸗Miniſterium an Gerichtsloſten 
3 301101. ae den de le e 
von 364,19 . Dies rührt davon ber, daß mili 5 
in Berlin, die entbehrlich wurden ir Aufführung von anderen in 
Spandau, verkauft werden jolen und mit ihrer Ertragsſumme auf 
den Etat gebracht ſind. Ich erwähne dies nur, ſonſt möchte Ihnen 
dieſe Mehr⸗Einnahme auffallen (Heiterkeit links)? — bei andern 
Verwaltungen ſchließlich die an ſich. unbedeutende Summe von 
51,557 &. — Dieſen Mehr⸗Ueberſchüſſen, reſpective Mehreinnahmen 
ſtehen Minder⸗lieberſchüſſe und Minder⸗Einnahmen gegenüber, immer 
im Vergleich des diesjährigen Etats zum 7 9 nämlich aus 
Ablöſungen von Domänenſtellen und aus dem Verkauf von Domä⸗ 
nen u a 140,000 , I Mn 9 1 
200,00 1 3 find. nämlich in Wegfall gekomm N 
neuen Handels⸗ und Zollverträge und in Folge der dadurch herbei⸗ 
geführten Steuerfreiheit von Zöllen, die allerdings nur veran⸗ 
ſchlagte, nicht garantirte Summe von 100,000 /. — Die Eingangs: 
abgabe von Wein und Moſt 178,000 Rs in Conſequenz der 
abgeſchloſſenen Verträge, die Steuern vom inländiſchen Wein⸗ 
bau 100,000 K Dieſe Mindereinnahmen werden durch Mehrein 
nahmen bei anderen indirecten Steuern bis auf die Summe von 
e 
Minus vo entſteht. — ei der Brau⸗ un 
namlich eg Mehre nnahme von 120,000 , bei der Mahlſteuer 
60,000 bei der Schlachtſteuer 116,000 „ bei der Stempel⸗ 
ftener 117,000 und bei verfchiebenen anderen kleinen Abgaben 
i Sas weine Bor Bm ie be 
nus dar von . „das weſentlich von dem Ausfall der 
5 + 1 7 den eee de ee 188 29 
welcher bekanntlich nach dem Beſchluß des vorjährigen Landta 
Eiſenbahnbauten verwendet worden iſt. Bei dem Telegraphenweſen 
bat ſich ein Minusſatz ergeben von 146,040 % Derſelbe iſt herbei⸗ 
geführt durch die Beſchränkung der Einnahmen, durch die Vermeh⸗ 
rung neuer Anlagen und dadurch, daß durch die Ermäßigung der 
Tarife es nicht möglich geweſen iſt, eine Mehreinnahme, entſprechend 
der Mehrausgabe, auf den Etat zu bringen. Nach Abrechnung aller 
der oben angedeuteten Einnahmeausfälle ergiebt ſich der im Anfange 
meines Vortrages erwähnte Mehrüperſchuß von 3,764,831 g. Es 
tritt noch hinzu der nach den veröffentlichten Veranſchlagungen aus 
den Einnahmen und Ausgaben vom J. 1865 ſich ergebende Ueberſchuß 
von 114,867 Ne, ſo daß die Geſammtſumme der durch den Etats⸗ 
Entwurf nachgewieſenen Deckungsmittel ſich etwa auf 4,374,423 N 
beläuft. Es iſt darüber nun nach dem dem Hauſe zur . ene 
gelegten Etats⸗Entwurf in folgender Zeile disponirt: Für an Ur 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten ein Mehr 
von 34,025 & als Mehr⸗Ausgabe N einzelnen Geſandtſchaften und 
Conlulats⸗Behörden, beim Finanz⸗ 
allgemeinen Kaſſen⸗Verwaltung, ein Mehr von 707,979 9%, darunter 
find 500,000 Rs zur Verbeſſerung der niedrigſt beſoldeten Beamten; 
dann kommen 150,000 8 zur Erhöhung des obere =. 
ten. und endlich 76000 5 N08 h dein dns Jutz 
ere geo ede Für neue Ellen he 
— Für das Miniſterium des Innern 
haltsverbeſſerungen. Für H des Unterſt 3: 
75,1C0.8g, darunter 50,000 & zur Erböbung, des Unter! g. 
Fonds für Veteranen aus den Jahren egen b fre vo J 90 
nifterium der geiſtlichen Angelegenheit 000 (hört 
(hört, bört), darunter für Univerftäten beinahe 24,000 K (bort, 
bört von allen Seiten), — Für das Kriegs: Minifterium zur 
E höbung des Fonds für Naturalverpflegung wegen Nen 
der Preiſe der ; Naturalien 7 Bone * 2 155 
En EN m für Ha ug Zwecke der Mi⸗ 
225 125 5 uſchlagt. Für das Finanzmini⸗ 
ee e eg Meenals ſind 23,000 5 angeſetzt, 
fterium'zur Verm im Dienſte der Steuerſchiffe 106,000 
für Schiffsverpflegungsgelder im. Werwal Cstraorbis 
Ks und ein gleicher Poſten für die efebt: b b he 635000 
narium find für die Erhöhungen PM :liorationefonde und ebenſo 
Fa zur Berftärkung des = 196; für die Verwaltung der indi⸗ 
bei der an 80 be : für die Porzellanmanufactur, als erſte 
recten Steuern 38, delche zur Verlenung der Porzellanfabrit 
eee ſundbeitsgeſchlrrmanufactur nöthig find, da 
— . aan Be raser der eritgenannten Fabrik der — 
des Parlamenishauſes ſtaltfinden fol, find 100,000 & angeſetzt. 


ie Ei „ für die Verwaltung des 
Für die Eiſenbahnverwaltung 25 as ieder i e, 
auweſens 150,000 K. —. N 373, 5 anne ein Mehrbedarf 


jung vom verfauften Grupdgelangsbaulen 605,000 N, 10. daß hier 
für ug Gefüge, und. NER Extraordinarium gefordert wird, 
eine 900, 


i e dieſe Mittheilungen uns die bereits 
25 al Hand Er dangelündigte Geſetzesvorlage, welche 
1 Wesel d 3 Zuſchuſſes zu den Gerichtskoſten allmälig in Aus 
hen Die Ueberzeuaung gewähren werden, daß unſere Finanz 
ie ulich ist. Ich beehre mich nun die Allerhöchſte Er⸗ 
ächten ni Entwurf des Etatsgeſetzes und den Etat für die 
ea zu überteidien., (der 5 7 Er 
ß bei 5 elbſt bereits gedruckt und dem 

dar 805 ec ae Fabel ſei mit den im Han ir ehe 

Kir die übrigen werden nächſter Tage im Haufe zur Ver 

’ 


schlägt vor, den Staatshaushalts⸗Etat 
an die Budget Commiſſion zu überweiſen. 


iniſterium, nämlich bei der 


Abg. Tweſten beantragt die Beſchlußfaſſung über die 
Behandlung des Etats auszuſetzen, bis der Druck der 
bezüglichen Aectenſtücke vollendet iſt und fie ſich in den Händen aller 
Mitglieber befinden; im Falle der Ablehnung dieſes Antrages kün⸗ 
digt der Abg. Tweſten einen andern an, deſſen Wortlaut er jedoch 
vorläufig nicht mittheilt. 

Abg. Oſterrath (gegen den Antrag): 
Staatshaushalts⸗Etat unter allen Umſtänden ſofort an die Budget⸗ 
Commiſſion überwieſen wird, die wir ja zu dieſem Zwecke gewählt 
haben, im fpeciellen Intereſſe der Sache und iörer Beſchleunigung. 

Abg. Stavenhagen (gegen den Antrag): Eine Vertagung 
um ein oder ein Paar Tage kann nicht dazu führen, daß ein Ab⸗ 
geordneter das Rudget ausreichend prüft und aus dem Vortrage des 
Hrn. e geht kein Grund bervor, warum wir von der 
gewohnten geſchäftlichen Behandlung abweichen ſollen. 

Abg. v. Hennig (für den Antrag): Der Herr Vorredner 
iſt über die Meinung des Antragſtellers hinausgegangen. Mir 
ſcheint, daß aus dem Vortrage des Herrn Finanzminiſters mit ſeiner 
unüberſehbaren Ziffernmaſſe allerdings ein Grund zur Vertagung 
hervorgeht. (Heikerkeit rechts.) Ja, meine Herren, Sie mögen ihn 
auf der Stelle begriffen haben, mein Zahlen⸗Gedächtniß ift nicht jo 
ſtark, wie das Ihrige zu ſein ſcheint. 

Aba. Dr. Lcewe (Bochum) (für den Antrag): Ein Aufſchub 
von einigen Tagen kann und ſoll nicht dazu dienen, das Budget als 
Ganzes zu prüfen und zu beurtheilen, wobl aber ermöglicht er einen 
Vergleich des diesjährigen mit dem vorjährigen Budget und ein Urs 
teil darüber, ob und in wie weit die Regierung bie Beſchlüſſe der 
vorigen Seſſion, in der das Budget als Ganzes verworfen werden 
mußte, beachtet hat. Ueberbhaupt hängt das Budget mit ſchweren 
Verfaſſungs⸗ und Principienfragen zuſammen, deren Inbetracht⸗ 
nahme den vom Abg. Tweſten beantragten Aufſchub vollſtändig 
rechtfertigt. 

Abg. v. Bockum ⸗Dolffs (gegen den Antrag): Bisher hat 
es jed smal 14 Tage, ja 4 Wochen gedauert, bis nicht nur die Bub: 
get⸗Commiſſions⸗, ſondern ſämmtliche Mitglieder des Hauſes im Be⸗ 
n& der Vorlagen ſich befunden haben. Der Antrag Tweſten's würde 
alſo eine Verzögerung bewirken, während die Prüfung durch die 
Budget⸗Commiſſion und zwar die ſofortige je früher deſto beſſer für 
das Haus wie für das Land beginnt. 5 

Abg. Faucher (für den Antrag): Es iſt logiſch nicht gleich⸗ 
gültig, in welcher Reihenfolge die einzelnen Etats durchberathen wer⸗ 
den. Die Budget⸗Commiſſion bedarf dazu einer Inſtruction Seitens 
des Hauses. (Unterbrechung rechts.) Die Regierung legt uns ben 
Etat als ein Ganzes vor, wir haben aber das Recht, nach unſerer 
Bequemlichkeit die Reihenfolge der Berathung der Einzeletats zu be⸗ 
ſtimmen. Um dieſe Grundſatze feſtzuſtellen, bedarf es eines Auf⸗ 
Ka: bevor die Ueberweiſung an die Bud get⸗Commiſſion Statt: 

ndet. 


Abg. Reichenſperger (gegen den Antrag): Der Antrag 
Tweſtens wäre indifferent und man könnte ibm ohne Schaden dei 
pflichten, wenn die Motivirung durch den Abg. Löwe nicht zwänge 
ihn zurüczeweiſen. Aus den Zeitungen willen wir, daß in ein⸗ 
flußreichen Abgeordnetenkreiſen extreme Schritte in Bezug auf die 
Behandlung des Budgets zur Sprache gekommen ſind: die Annahme 
des Antrages würde ſetzt den Schein nach jener extremen Richtung 
bin verbreiten und außerhalb im Lande To aufgefaßt werden können. 
Kine Vorprüfung des Budgets eventuell mit einem Antrage auf 
Verweiſung deſſelben verbunden, würde eine ſehr wichtige Theſis für 
das Land im Voraus aufſtellen. ch tbeile durchaus den G 
und das Gefühl der vollſtändigen Une rträglichkeit des Zuſtandes 
in dem wir uns felt vier Jahren befinden und Millionen 
verausgabt werden, von denen kein 
ap 1 2 wir 22705 nie ber „ FJaucher will 
in das Plenum des Hauſes verlegen ftatt in die da 3 
er et e ae bag Sehenflgteie un 
erer Lage dürſen wir den ordnu gen Weg ni 
Nr Waldeg (gegen den A 5 

. Walde (negen den Antrag): Einen Grund zur Ber 
tagung babe ch dis ſetzt nicht gehört. Beſſer wäre es, befände ſich 
das Vudget in Aller Hände; aber wenn das auch der Fall wäre, 
jo würden wir darum nicht beſſer wiſſen. wie es zu bebandeln ift, 
Auch kennen wir es ja, wenn der Vortrag des Finanz Ministers 
nicht gleich überſehbar war, in der Hauptſache hin änglich aus der 
Thronrede, in der die ungeſetzlichen Reorganiſationskoſten wieder als 
nothwendige Ausgaben angekündigt werden. ir, meine Herren, 
haben jetzt daſſelbe zu thun, was wir in allen früberen Jabren 
than haben. Dem Abg. Löwe muß ich erwidern, daß es nicht dar⸗ 
auf ankommt, ob die Regierung das Budget fo eingerichtet hat, wie 
wir es gewünſcht haben. Wir haben überhaupt kein Budget zu 
machen, ſondern es anzunehmen oder nanı oder theilweiſe zu ners 
werfen, und darüber entſcheidet auch ein dreitägiger Aufſchub nicht. 

Abg. Tweſten: Ich ziebe meinen Antrag au Vertagun 
der Beſchlußfaſſung zurück, bringe aber ftatt deſſen Ba z w A 
Antrag ein auf Vorberathung über das Budget im Plenum 
nach 88, 16-18 der Geſchäftsordnung. War im vorigen Jahre ein 
Generalbericht über das Ganze des Staatshaushalts nothwendig be⸗ 
funden, ſo iſt es ſetzt in noch höherem Grade eine Generaldebatte. 
Nicht blos, weil ſolche Berathungen im Plenum an ſich wohltbätia 
find gegenüber unſerer Gewohnheit, immer nur auf Grund von 
Commiſſtonsberichten zu verhandeln, ſondern noch aus einem wichli⸗ 
geren Grunde, der aus der allgemeinen politiſchen Lage hervorgeht. 
Dieſe Lage hat ſich ſeit dem Schluß der vorigen Seſſion weſentlich 
verandert. Budgetlos ſind wir ſchon ſeit vier en aber erſt im 
vorigen Jahre hat der Finanzminiſter zum ersten Male ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Nichtbewilligung einer Ausgabepoſition ſeitens der Re⸗ 
gierung keine Berückſichtigung finden werde, und die Thronrede mie 
derholt dieſen Satz fie behandelt die Reorganiſation als feftftehen, 
fündigt die Verausgabung ihrer Koſten im Voraus an und ſpricht 
von der Uebereinſtimmung mit der Landesvertretung nicht als von 
einer verfaſſungsmäßigen Nothwendigkeit, ſondern bezeichnet ſie als 
in der Verfaſſung vorgeſehen“. Seit dem Schluß der Seſſion it 
der ‚Etat für das Vorfahr durch einen Königlichen Erlaß publieirt, 
aus dem, was ein Geſeß fein ſollte, iſt eine Verwaltungs⸗Maßregel 
gemacht. ie unter dem abſolutiſtiſchen Regime iſt dem Kriegsmin⸗ 
ſter ein beſonderer Credit von 500,000 Rz unter dem 5. Juli 1865 
eröffnet worden, für deſſen Verwendung nur der Krone gegenüber 
eine Verantworllichkeit exiſtiren ſoll. Der Vertrag mit der Kölns 
Mindener Bahn, der den Etat um 1½ Mill. ß modificirt, ſteht in 
directem Widerſpruch zur Verfaſſung, die Beſitzergreifun Lauenburgs 
ohne Zustimmung des Landtages desgleichen. Die Berfaffuna iſt 
nicht formell, wie in Oeſterreich, aufoehoben, aber thatſächlich außer 
Wirkſamleit geſetzt. Darum ſſt eine Vorberathung nothwendig, um 


die Gründe vor dem Lande zu entwickeln, die unſer Verhalten be⸗ 
ſtimmen. 


Abg. N (für den Antrag): Man kann gegen Ausga⸗ 
ben ſein, well ſie überflüſſig oder nicht nützlich genug gegenüber der 
Belaſtung erſcheinen, die ſie erfordern. Darum iſt eine allgemeine 
Vorberathung im Plenum nothwendig, um die Ausgaben kennen zu 
lernen und zu firiren für das Urtheil, ob Steuer⸗Reductionen mög⸗ 
lich oder nothwendig ſind. Ich muß bei dieſer Gelegenheit darauf 
hinweiſen, daß unſere bisherige Behandlung des Budgets abnorm 
war und daß die normale mit einer ſolchen allgemeinen Berathung 
anfängt, um mit der Annahme des Budgets als, eines Ganzen das 
Werk der Seſſion zu ſchließen. 


Abs Waldeck (gegen den Antrag): Es iſt unmöglich einen 


Ich bin dafür, daß der 


Geſetz Entwurf wie das Budget hier im vollen Hauſe vorzuberathen, 
ohne in eine ganz unbeſtimmte Debatte hineinzuteelben, ohne rechtes 
Ziel und rechten Gegenſtand. Aus der Rede des Hrn Antragſtellers 
gehen noch andere Zielpunkte hervor. Er hat ein Bild unſerer trau⸗ 
rigen Lage entworſen, von dem ich wahrlich En Zug entfernen 
oder weglöſchen will. Aber mag ſich auch der Conflict verſchärft ba: 
ben, verändert hat er ſich nicht und wir werden nicht mehr zu einer 
beſſeren Parception der Lage durch unſere Vorbergthung beitragen. 
Wer jetzt nach 4 Jahren noch nicht über die Lage klar it, an deſſen 
Belehrung muß ich verzweifeln (Heiterkeit). Der Abſolutismus hat 
feine Zeit gehabt, er regiert fort, wie er das mit Kammern thun 
will, ft feine Sache. Man verlangt Inſtructionen für die Budget⸗ 
Commiſſion, aber hören wir doch ſie ſelbſt, ſie iſt ja ſtark genug. 
Zuerſt die Ausgaben feſtzuſtellen, um ein wirklich balancirtes Bud⸗ 
get zu erlangen, iſt an ſich wünſchenswerth, und in dieſer Weiſe 
mag die Budget⸗Commiſſion immerhin vorgehen. Was Lauenburg 
und Köln⸗Minden betrifft, ſo find ja heute bie betreffenden Anträge 
eingebracht. Weil die Verfaſſung nicht beobachtet worden iſt, unſere 
Arbeiten aufſchieben wäre verkehrt. Das würde dazu führen, den 
Kern des Streites, unſer oberſtes Recht, preiszugeben. Ich wüßte 


wenigſtens nicht, was wir hier noch weiter zu thun haben als unſere 


Mandate niederzulegen, wenn wir etwa durch Ablehnung des Bud⸗ 
gets im Voraus uns ſelbſt und unſere Arbeit uberflüſſig machen. 
Das nimmt uns nichts von unſerer Achtung, daß wir nicht die Macht 
1 11 unſern Beſchlüſſen Geltung zu ſchaffen. Unſere Sache iſt das 

echt des Volkes zu wahren nach dem Spruch Goethe's: wenn ſie 
Dir die Bewegung leugnen, ſo gehe ihnen vor den Augen. Von 
unſerem Recht keinen Gebrauch machen, weil, die Verfaſſung verletzt 
iſt, bieße unſere jahrelange mühevolle Arbeit vernichten und einge⸗ 
fteben, daß, wie die Herren mir gegenüber wollen, mit der Verfaſ⸗ 
ſung nicht zu regieren und das conſtitutionelle Weſen ein Unding 
ilt Und das würden wir thun, wenn wir das Budget im Ganzen 
verwürſen. , ; f 

Abg. Dr, Löwe (für den Antrag): Ich ſtimme mit dem 
Vorredner in vielen einzelnen Punkten, aber nicht mit ſeinen Con⸗ 
cluſtonen in Bezug auf den Antrag uberein. Wir haben, und das 
vergeſſen Sie nicht, am Schluſſe dieſer Legislaturperiode stehend, 
für unſere Wähler unſer Teſtament zu machen und müflen auch den 
Schein vermeiden, als ob wir uns in regelmäßigen Zuſtänden befan⸗ 
den, als arbeiteten wir nur hier unſer Penſum ab und der Ver. 
faſſungsconflict lieſe jo nebenher. Nie ſind die Finanzvorſchlage des 
Staatsraths von der abſoluten Regierung ſo mißachtet worden, als 
unſere, der Landesvertretung, wohlerwogene Beſchlüſſe. Daß das 
Haus, wenn es als Comitee ſitzt, nicht die Arbeit der Budgetcom: 
miſſion erſetzt, iſt klar. Aber es gilt jenen Schein zu meiden und 
dem Volke zu beweiſen, daß es in Gelpſachen jetzt rechtloſer daſteht 
als unter dem Abſolutismus. (Beifall links.) , 

Abg. Schulze (Berlin) für den Antrag: Die großen Prin⸗ 
einienfragen, die mit der Budgetfrage zuſammenhängen, ſollen der 
Budget⸗Commiſſion nicht entzogen werden: 
Commiſſion bedarf ſie für die Behandlung dieſes Zuſammenhanges 
eines beſonderen Mandates, das aus dem Plenum des Hauſes bei: 
vorgehen muß. „Unbeſtimmte“ Debatten bezeichnet der Abg. Waldeck 
die bier in Ausſicht genommenen; meine Herren, ſie erſetzen die 
Adreßdebatten, denen man überall denſelben Vorwurf anhängen kann 
und die für uns nicht exiſtiren. Solcher Debatten bedarf das Voll, 
zumal die Preſſe nicht frei genug iſt, um ſie gi erſetzen. Die Bud⸗ 
get⸗Commiſſion ſteht viel beſſer, wenn ſie ein Mandat hat, auf deſſen 
Ertheilung das Pore nicht verzichten darf. 

Abg. v. Forckenbeck (für den Antrag): Der Antrag iſt für 
Niemand präjudicirend, mag man das Budget annehmen oder ganz 
oder lheilweiſe verwerfen wollen. Die Vorberatbung iſt auch ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßig und durchaus möglich, zumal in dieſem Hauſe. 
Die ſtaatsrechtlichen Fragen, die mit dem Budget zufammenbängen, 
haben. jeden von uns 3 Jahre lang, Viele noch länger beſchaftigt. 
Um ſie zu beantworten, bedarf es nicht einer Commiſſion, ſondern 
nur der Berathung mit mehreren Freunden. Wir dürfen uns nicht 
in die Stellung berathender Männer zurückdrangen laſſen. 
(Sehr. gut!) Materiell tritt uns zunächſt der Militär Etat 
entgegen, der, wie ich aus dem Vortrage des Finanz⸗Miniſters 
entnommen, circa zwei Millionen mehr gegen das des Vorjahres 
verlangt. Ich habe aber gegenüber der Schilderung der glänzenden 
Lage der Finanzen durch den Herrn Minister das dringende Bes 
düriniß, die materielle drückende Lage der Landestheile, aus denen 
ich komme, lebendig dem ‚Haufe vorzuführen. H., was wir hin⸗ 
ſichtlich des Budgeks ſeit 4 Jahren in Preußen erleben, iſt Gewalt 
und Unrecht, und unſer einziges Mittel zum Siege iſt das parla⸗ 
mentariſche Princip, die Macht überzeugungsmuthiger Menſchen, die 
zuletzt alle wirkliche Macht im Staate ſchafft. Für die Beſchleuni⸗ 
ung dieſes Sieges iſt die Vorberathung von großer Wichtigkeit. 
Zeigt das Haus in ſeiner letzten Zuſammenkunft, daß es ohne wei⸗ 
tere bureaukratiſche Formen die große Frage des Landes unmiltei⸗ 
bar zu behandeln und in die Hand zu nehmen vermag ‚ jo wird die 
Rückwirkung auf die Gemüther mächtiger. ſein als die bisherige bu: 
Sen und darum müſſen wir dem parlamentariſchen 

ieg verſchaffen und unſere Schuldigkeit thun. 
Graf Schwer in (gegen den Antrag): Man wird ſehr 
Vieles, ja leider das Meiſte in der Darſtellung, des Antragſtellers 
zugeben können, ohne doch den Antrag zu unterſtützen. Gerade die 
Wichtigkeit der Principienfrage ſpricht für die Ueberweiſung an die 
Budget⸗Commiſſion, in die Sie Ihre beſten Männer gewählt, denen 
Sie doch kein Mißtrauensvotum geben wollen. [Widerſpruch.) Um 
eine andere beſſere Form der Budgetberathung handelt es ſich im 
nee nicht, gehen wir alſo ruhig und ſicher unſeren Weg. 
Beifall.) 
\ Abg. Gneiſt (gegen den Antrag): Es waltet ein Unſtern über 
ſolchen General⸗Debatten ohne Zweck und Gegenſtand. Daß ſie nicht 
präjudiciren fol, iſt die ſchlechteſte Einführung, die man der vorge⸗ 
ſchlagenen mitgeben kann. Solche allgemeine Debatten werden ganz 
anders angeſehen, wenn fie beginnen, als wenn ſie ſchließen, und der 
Antragſteller ſieht zur Zeit nur auf den Antrag. 0 

Der Tweſten'ſche Antrag wird verworfen; dagegen ſtimmen 
die Conſervativen, die Katholiken, das ganze linke Centrum, die Alt⸗ 
liberalen und ein Theil der Fortſchrittspartei, u. A. die Abgeordneten 
Waldeck, Jung, Bender, Ziegler, von Valentini, Laßwitz und Kirch⸗ 


mann. 

5 Schluß der Sitzung 3½ Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr, 
nachdem zuvor die heute für die Anträge Virchows und Beckers be⸗ 
ſchloſſenen beſonderen Commiſſionen gewählt find, f 

Breslau, 19. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Antrag des Magiſtrats: 
dem Theater Actien⸗ 
Theaters ein unverzinsliches Darlehn von 100,000 Thalern zu 
bewilligen, mit großer Majorität angenommen. N N 

Magdeburg, 18. Januar. In der heutigen Sitzung 
der Stad tverordneten⸗Verſammlung wurde der An⸗ 
trag, das Einzugsgeld aufzuheben und von der Erhebung 
deſſelben ſchon für das Jahr 1866 Abſtand zu nehmen, mit 27 
gegen 16 Stimmen abgelehnt und mit derſelben Majorität 
der vom Referenten Duvigneau vertretene Commiſſtonsantrag. 
das Einzugsgeld für 1866 noch nicht aufzuheben und in einer 
gemeinſchaftlichen Petition der beiden ſtädtiſchen Behörden bei 
dem Landtage die Aufhebung des Einzugsgeldes durch ein Geſetz 
zu beantragen, angenommen. { 

Heidelberg, 16. Januar. Die „Augsb. Allg. Zig.“ ver⸗ 
öffentlicht ein Ausſchreiben Welckers, welcher einen Preis 
von 1 für die Löſung nachfolgender Frage ausſetzt: 
„Staatswiſſenſchaftliche Begründung rechtlicher und in unſern 
Deutſchen Zuſtänden wirkſamer Mittel zu einer nicht revolutio⸗ 
nären Befeitigung der Verwaltung ſolcher Regierungen, welche 
die Verfaſſungsrechte zum Schutz gegen Mißverwaltung wir⸗ 
kungslos machen, und die ihnen anvertraute Staatsregierung für 
Recht und Ehre des Landes verderblich verwalten.“ Der Preis 
wird derjenigen Arbeit zuerkannt werden, welche in ſechs Mona⸗ 
ten der juriſtiſchen und der ſtaatswiſſenſchaftlichen Faeultät in 
Tübingen eingeſendet, und von beiden gemeinſchaftlich als be⸗ 
friedigend und als die beſte anerkannt wird. Das Ausſchreiben 
Welckers bemerkt u. A.: N 4 . 

Die wahrhaft tüchtige Rechtsvertbeidung joll und kann ihrer: 


reaukratiſche 
Princip den 
Abg. 


Vertreter zur allſeitigen Vertheidigung organiſirt, 


aber als rein tes niſche 


an den Ufern des Tajo einzuſchließen. 


Verein zum Wiederaufbau des 


ſeits Revolutionsbeſchlüſſe und gewaltſame revolutionäre Angriffe 
vermeiden. Der Bruch des Volksrechts wird ſich nicht hervorwagen 
und jelbit den Fortschritt nicht hemmen wo das Volk in der Geſin⸗ 
nung patriotiſcher Behauptung ſeines Rechts einig und, durch ſeine 
r dieſelbe energiſch 
durchführt, und wo es eingedenk bleibt der, nicht etwa blos Engli⸗ 
ſchen, ſondern naturrechtlicken und Urdeutſchen und Römiſch rechtli⸗ 
chen Fundamentalgrundſätze jeder Rechtsordnung, welche aller Ber: 
faſſung vorausgehen und zu Grunde liegen, und welche bei uns nur 
Unterdrückung und Feigheit vorübergehend verdunkeln konnten. 
„Rechtlos ehr los und ehrlos rechtlos!“ So lautet ihre ernſte Mah⸗ 
nung, und daran ſchließt ſich der Satz: „Gegen jede rechtswidrige 
Gewalt alle zur Abwehr nöthige Gegeng walt zu gebrauchen, das iſt 
rechtlich erlaubt und weſentlicher Schutz des Rechts und der Freiheit., 
S pan ie n. 

Wo iſt Prim und wohin will er? Der „Moniteur Uni⸗ 
verſel“ antwortet lakoniſch: „General Prim und die Inſurgenten 
gingen am Abend des 15. über die Guadiana, kamen am 16. 
durch Zalamea, das ein kleines Dorf an der Portugieſiſchen 
Grenze am Fuße der Berge iſt, welche Eftremabura von Anda⸗ 
luſien trennen.) Der „Abend⸗Moniteur“ meint; „Es iſt möglich, 
daß Prim in Andaluſien einrückt, da die Königlichen Truppen 
die Straße von Portugal abſchneiden.“ Und die Madrider Re⸗ 
gierung hielt es am 17. gleichfalls für möglich, „daß Prim nach 
Andalusien gehen könnte.“ Seit mehreren Tagen ließ ſich aus 
den Bewegungen Prims dieſe Richtung errathen, obwohl die 
„Moniteurs“ ihr Möglichſtes geleiſtet haben, um die Leſer zu 
verwirren, da ſie Orte, welche die O'Donnellſchen Depeſchen 
Portage hren nach dem weſtlichen Eſtremadura und an die 

ortugieſiſche Grenze verſchoben, während doch jede leidliche Karte 
zeigt, daß die Straße von der mittleren Guadiana über Villa 
Nueva de la Serena und Zalamea nach La Grania und weiter 
über Berlanga nach Andaluſien zum Guadalquivir und nach 
Sevilla führt. Eine Madrider Depeſche vom 18. lautet: „Die 
Inſurgenten trafen in Berlanga (Verlanga) ein; man glaubt, 
ſie werden heute in Portugal eintreten.“ Sind die Inſurgenten 
durch Berlanga gekommen, ſo paßt der Zuſatz: „Man glaubt, 
fie werden heute in Portugal eintreten“, wie die Fauſt aufs 
Auge; denn es giebt, ſo viel die uns zu Gebote ſtehenden Hülfs⸗ 
mittel ergeben, gar kein Berlanga, von welchem man in wenigen 
Marſchſtunden nach Portugal eintreten kann. Das eine Ber⸗ 
langa, um das es ſich hier nicht wohl handeln kann, liegt in 
Alt⸗Caſtilien in der Provinz Soria, das andere dagegen in der 
Südoſtecke von Eſtremadura, ſüdlich von La Granja und ſüd⸗ 
öſtlich von Llereng. N 

Bei den ewigen Widerſprüchen in den offtciellen Depe⸗ 
ſchen, während Privat⸗Depeſchen nicht angenommen werden, 
wenn ſie nicht im Sinne der Gewalt abgefaßt wurden, iſt es 
begreiflich, daß man in Madrid das Gegentheil von dem glaubt, 
was die Regierung geglaubt haben will. Dieſe Stimmung 
ſviegelt ſich in einem Madrider Privathriefe vom 14. ab, aus 
dem ein Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ folgenden Aus⸗ 
zug mittheilt: „Viele Journale erſcheinen gar nicht mehr, und 
diejenigen, welche gedruckt werden, geben faſt nur Anzeigen und 
Feuilletons. Das „Diario Espanol“ allein iſt es, welches ſeit 
dem 11. d. M. tagtäglich daſſelbe wiederholt, daß nämlich Alles 
aftt gehe und überall die größte Ruhe herrſche. Da kein ande⸗ 
res Blatt es Lügen ſtrafen kann, ſo iſt es dem „Diario“ leicht, 
alles aufrecht zu erhalten, was dem Miniſterium zu veröffent⸗ 
lichen gutdünkt. Prim oder ſeine Truppen befinden ſich immer 
noch in den Bergen von Toledo, nach der Portugieſiſchen Grenze 
ſich hindirigirend, wie man ſagt. Vom 3. d. M. an, als die 
Bewegung begann, machte ſich der Marineminiſter, General Za⸗ 
bala, an ſeine Verfolgung. Ich weiß freilich nicht recht, warum 
man hierfür gerade den Marineminiſter ausgewählt hat 
vielleicht, weil es ein Flüßchen zu paſſiren gab. Dennoch brauchte 
er, an dieſem Gewäſſer angelangt, deſſen Brücke die Aufſtändi⸗ 
ſchen abzubrechen für gut befunden, zwei volle Tage, um 
es zu überſchreiten. Zabala hatte 4000 Mann unter feinem 
Commando. General Echague verließ Madrid mit nahezu eben 
ſo viel Mannſchaft nach einer anderen Richtung, um Prim ſo 
A ber ſeit eilf Tagen, 
daß Beide ſich auf den Weg gemacht, iſt noch nicht das Ge⸗ 
ringſte geſchehen. Nach den officiellen Berichten iſt Prim auf 
der Flucht, ſeine Anhänger verlaſſen ihn, überall läßt er den 
ſiegreichen Verfolgern Waffen und Kriegsgeräth zurück, während 
ganze Haufen von Nachzüglern ſich auf Gnade und Ungnade er⸗ 
geben. An allem dieſem iſt, nach der öffentlichen Meinung in 
Madrid, auch nicht Ein wahres Wort. Prim und ſeinen Sol⸗ 
daten geht es ganz gut und ſie erwarten nur, daß man ſie an⸗ 
greife. Es ſind freilich nur 2000 gegen die 8000 
Mann, die ſie angeblich verfolgen; aber man verſichert, 
und es klingt für mich gar nicht ſo unglaublich, daß die 
Colonnen Echague's und Zalaba s den ſtricken Befehl erhalten 
haben, jeden Angriff zu vermeiden, denn die Regierung fürchtet 
ernstlich, daß im Momente des Kampfes die beiden Ge⸗ 
nerale allein und verlaſſen daſtehen wurden. In allen Ortſchaf⸗ 
ten, welche die Aufſtändiſchen durchzogen, erklärten ſich ſtets die 
„Pueblos“ für ſie. In Madrid wird die Ruhe vermittels der 
drohenden Bekanntmachungen aufrecht erhalten, die man von 
Zeit zu Zeit anſchlagen läßt. Gegen den Erſten, welcher zu 
einer Volksanhäufung Veranlaſſung giebt, ſoll von der Waffe 
Gebrauch gemacht werden. Doch hat das zwei hier garniſoni⸗ 
rende Regimenter nicht verhindert, an zwei auf einander folgenden 
Tagen Aufruhrverſuche zu machen. Ein Artillerie⸗Cordon hat 
die betreffenden Caſernen cernirt. Vor fünf Tagen riefen einige 
Studenten das Univerfitäts⸗Gebände verlaſſend: „Es lebe Prim!“ 
Alsbald wurden ſie von den Polizeiſoldaten verhaftet, die Läden 
und Kaufhallen ſchloſſen ſich augenblicklich und die Stadt ſah 
aus, wie verlaſſen. Das Regiment, welches ſich zu Avila erhob, 
iſt bekanntlich nach Portugal übergetreten, aber der Spaniſche 
Conſul behauptet, nur 25 Gewehre ausgeliefert erhalten zu haben. 
Wo blieben die anderen?“ 5 

Ein anderer Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt vom 18. Januar: „Der „Temps“ erhielt heute endlich 
wieder einmal Nachrichten von ſeinem Madrider Correſpondenten. 
Derſelbe beſitzt wirklich einen Berichterſtatter in der Spaniſchen 
Hauptſtadt. Demnach hatte Prim keineswegs feinen Aufſtands⸗ 
Verſuch ſo leichtſinnig unternommen, wie man jetzt glauben 
könnte; nur hatte er Eine Sache vernachläſſigt, und dadurch 
ſcheint ſein ganzes Mißgeſchick gekommen zu ſein. Er halle 
nämlich, als er das Regiment zu Aranjuez zur Revolte verführt. 
alle Telegraphen = Linien der Regie ung zerſtören laſſen, aber 
vergeſſen, daß die Eiſenbahn ebenfalls einen Telegraphen beſitzt, 
und dieſer hatte fofort nach Madrid gemeldet. was vorgegangen 
ſei. Marſchall O Donnell, der wußte, daß der Garniſon von 
Aleala wenig Vertrauen zu ſchenken war, ließ dieſelbe ſofort 
nach Madrid aufbrechen, und als Prim vor dieſer Stadt ankam, 
war die Garniſon, auf welche er vollſtändig zählen konnte, ab: 
gezogen. Dieſes verhinderte Prim, vorwärts zu marſchiren, und 
er ſuchte nun den Tajo zu gewinnen. O Donnell gelang e, 
die Armee durch Hin⸗ und Hermärſche in der wel e e 
u erhalten, und die Bevölkerungen blieben ruhig, weil ſie be⸗ 
fürchteten von den Soldaten niedergeworfen zu werden.“ 

Die Königin Marie Chriſtine von Spanien ſoll an Eſpar⸗ 
tero einen Brief gerichtet haben, in welchem ſie ihn erſucht ſich 
Iſabella zur Verfügung zu ſtellen, um „Thron und Freiheit” 
u retten. 

l Paris, 19. Januar, Abends. Der „Abend⸗Moniteur“ 
theilt mit, daß der commandirende General der Provinz Tarra⸗ 


. Bi) AS. m dr 
En um m ee em 


gonien fein Hauptquartier in Reus aufgeſchlagen und eine flie⸗ 
gende Ace von 800 Mann gegen die in der dortigen Ge. 
gend erſchienenen Banden organiſirt hat. 

Aus Bapyonne eingetroffene Madrider Privat⸗Nachrichten 
vom 18. d. melden, daß die Stadt ruhig iſt, aber Gerüchte von 
Aufſtänden in den Provinzen cireulirten. Die „Correſpondencig“ 
verſichert, dieſe Gerüchte ſeien nicht ernſt, fügt jedoch hinzu, ſie 
glaube, die Regierung werde, nachdem ſie 155 humanen Ge⸗ 
ſinnungen falſch aufgefaßt geſehen, den Weg ſtrenger Repreſſion 
einſchlagen. (W. T. B.) 

tonden, 17 Jaguar. Bo Beſchluſſes d 

London, . Januar. ufolge Beſchluſſes der großen 
Arbeiterverſammlung, die in der St. Meding Halle a 25 
December ſtattgefunden hat, begab ſich geſtern eine Depura⸗ 
tion der Reformliga, geführt von Herrn Edmond Bea⸗ 
les, zu Carl Ruſſell, welcher ſie in feiner Amtswohnung em⸗ 
pfing. Die Sprecher erklärten ſich im Namen der arbeitenden 
Claſſen gegen eine beſchränkte Parlamentsreform und ſtellten 
dem Premier die Nothwendigkeit vor, daß ein Geſetzvorſchlag 
eingebracht werde, der unter der Bedingung der Anfälligkeit und 
der Regiſtrirung jedem erwachſenen Bürger das Stimmrecht ge⸗ 
währleiſtet und die 5 1 5 Abſtimmung einführe. Beſonderen 
Nachdruck legten die Redner auf den Umſtand, daß der Arbeiter, 
wenn er die Heimath verlaſſe, in den Britiſchen Colonien oder 
in den Vereinigten Staaten alle politiſchen Rechte erlangen 
könne, welcher Gegenſatz für England nichts weniger als ein 
Lob ſei. Earl Ruſſell antwortete folgendermaßen: 

„Da ich eine wichtige Abhaltung habe, ſo iſt es mir nicht 
möglich, Ihnen länger zuzuhören. Sie haben Ihre Anſichten mit 
großem Geſchick dargelegt und es freut mich zu finden, daß einige 
Manner der arbeitenden Claſſen dieſe Anſichten ſo gut ausgeſprochen 
haben. Ich bin ſtets der Meinung geweſen, daß den Arbeit rn gro: 
ßes Unrecht geſchehen iſt, wenn man nicht nur ihre Fähigkeiten, 
ſondern auch ihre Lebensgewohnheiten unterſchätzt hat. Was die 
vorliegende Frage betrifft, kann ich — indem ich, wie es meine 
Pflicht erheiſcht, mit großer Achtung Ihnen zugehört babe — un⸗ 
möglich ſagen, daß ich den ausgedrückten Anſichten zuſtimme. Mei⸗ 
ner Ueberzeugung nach iſt es unſere (der Regierung) Pflicht, eine 
Maßregel anzubahnen, welche der Vertretung des Landes eine beſ⸗ 
ſere Geſtallung giebt und zugleich die Wahrſcheinlichkeit von dem 
Parlamente angenommen zu werden für fi bat. Dieſes Ziel ba: 
ben wir uns geſteckt, und wir werden ſtehen bei der Maßregel, von 
welcher wir die Erreichung deſſelben erwarten. Es iſt mit jedoch 
unmöglich, Ihnen mehr zu ſagen als dies: indem wir jene Maßre⸗ 
gel einbringen, werden wir erwarten ſie durchzuſetzen, und wir wer⸗ 
den nicht bleiben, wenn wir es nicht vermögen.“ 

Ein Bericht von der Audienz ſetzt hinzu, daß die Schluß⸗ 
anfünbigung Sr. Lordſchaft, die Regierung ſei entſchloſſen, mit 
ihrer Maßregel zu ſtehen und zu fallen, anſcheinend mit Befrie⸗ 
digung von der Deputation aufgenommen worden ſei. Warum 
es Earl Ruſſell fo; ſchwer fällt, ſich per önlich beliebt zu machen, 
erklärt ſich von Neuem aus dem ungeſchickten und an Unhöflich⸗ 
keit ſtreifenden Beſcheid, den er dieſer Deputation gegeben hat. 
Seine „Schlußankündigung“ aber wird man wohl nicht gar zu 
wörtlich interpretiren dürfen. ä 

Das Kriegsgericht Über die Mannſchaft des „Bulldog“ 
des am 23. Detober b. J. bei dem An af gegen die Haytiſchen 

Inſurgenten in Cape Haytien in die Luft geſprengten Kriegs 
ichiffs — hat ned zweitägiger Sitzung in A ſein Ur⸗ 
ſheil gefällt. Es lautete dahin, daß der Capitän Wake und der 
a e Behenna ſich der Nachläfſigkeit ſchuldig gemacht hätten, 
als ie den „Bulldog“ innerhalb der auf der Seekarte angedeu⸗ 
teten Marken kommen und auf den Strand laufen ließen; fer⸗ 
nerhin ſeien keine genügenden Anſtrengungen gemacht worden, 
das Schiff wieder flott zu machen und endlich ſei das Schiff 
voreilig zerſtört worden. Der Capitän erhält daher ſeine a 
miſſio von dem Schiffe und einen ſtrengen Verweis, Behenng 
erhält einen Verweis. Das Gericht war weiter der Anficht, daß 
die Lieutenants Way und Rougemont einen Urtheilsfehler be: 
gangen hätten, als fie dem Capitän in dem Rathe, das Schiff 
zu zerſtören, be nnen mit Ausnahme der Genannten aber 
ſei das ſehr befriedigende Verhalten der übrigen Offiziere und 
der Mannſchaft mit ungetheiltem Lobe anzuerkennen. — Die 
Unterſuchung erſtreckte ſich nur auf die Umſtände, welche den 
Verluft des Kriegsſchiffes begleiteten, nicht auf die Vorkomm⸗ 
niſſe, die den Capitän zu dem kriegeriſchen Auftreten gegen die 
Hahtiſchen Inſurgenten veranlaßten. 

Auaeͤeber den Untergang des Dampfers „London“ bringt der 
Telegraph aus Piymouth folgenden Rapport des erſten In⸗ 

enieurs, John Greenhill, der ſich unter den Geretteten be⸗ 


indet: 

Wir verließen Plymouth (wo der Dampfer angelegt 

2 unn | atte 
am 6. Januar. Am 7, ſtürmiſches Wetter mit Regen, am 8. Gene 
Am 9. verloren wir Klüverbaum, Vorſtenge, Bramſtenge und Ober⸗ 
dramſtenge, dazu in ſtarkem Sturme das Backbord⸗Rettungsboot. 
Am 10 um 3 Uhr Morgens legte das Schiff um, um nach Plymouth 
zurüdzufehren. Faſt um dieſelbe Zeit ſpülte eine ſchwere See, welche 
gleichfalls den Steuerbord⸗Kutter zertrümmte, das Steuerbo d⸗Ret⸗ 
tungsboot über Bord. Um Mittag, 46 Gr. 8“ n. Br., 0 Gr. 87° 
(ſo) w. L. von Greenwich fubren wir durch beftige Wogen, welche 
die Luke des Maſchinenraumes wegriſſen, ſo daß das Waſſer ein⸗ 
drang und die Feuer löſchte. Die Paſſagiere ſchöpften das Waſſer 
mit Eimern aus dem Schiffe. 11. Januar: Der Sturm wächſt, 
ſchwere Kreuzwogen ſtürzen über das Schiff. Während des ganzen Mor⸗ 
gens ſtrengten alie, die arbeitsfähig waren, ſich an, das Leck in der 
Maſchinenraum⸗Luke zu ſtopfen, doch umſonſt. Ungefähr um 4 Uhr 
Morgens wurden vier der Kreuzpforten eingeſtoßen; mau verſucht⸗ 
ſie zu ftopfen, doch es zeigte ſich unmöglich. Um 10 Uhr Morgens 
ließen wir die Steuerbord⸗Pinaſſe hinab ſie verlank. Um ein Uhr 
Nachmittag konnen wir das Schiff allmalig ſinken ſehen: es war 
ſchon dis zu den Hauptmaſtketten im Waſſer. Um zwei Uhr verlie⸗ 
ßen ſolgende Perſonen das Schiff in dem Backbord⸗Kutter (werden 
die Namen dreier Paſſagtere Wain, Munro und Wirfon, des erſten, 
zweiten und dritten Ingenieurs, des Heizers, eines Midſhipmans, 
des Unterbootsmanns, des Hinterdeckmeiſters und neun untergeord: 
neter Schiffsleute angeführt, im Ganzen neunzehn Männer.) Kuum 
funf Minuten, nachdem wir das Schiff verlaſſen hatten, ſahen wir 
es untergehen, den Spiegel zuerſt mit ungefähr 270 ferſonen an 
Bord, von welchen anzunehmen iſt, daß fie alle umgekommen ſi 1d 
Als wir abſtießen, wurden noch zwei andere Böte fertig gemacht, 
jedoch zu ſpät. Die Genannten, die ſich retteten, wurden von der 
„Marianople“ aufgefiſcht und von dem Capitän derſelben, Ca raſa, 
mit größter Freundlichkeit behandelt. John Green hill, Ju 
denieur.“ 

Der Telegraph meldet noch, daß die Ueberlebenden 20 
Stunden in dem Kutter vor dem Sturme einhertrieben, ehe die 
Hülfe kam, und einmal, als das Boot ſich halb mit Waſſer füllte, 
mit Mühe ſich vor dem Verſinken bewahrten. Die Pumpen des 
Dampfers waren bis zum letzten Augenblicke in Thatigkeit ge⸗ 
weſen. — Die Längenbeſtimmung 0 Gr. 87° W. iſt ganz offen⸗ 
bar unrichtig angegeben, höchſt wahrſcheinlich ſtatt 8 Br. 7˙ W. 
(von Greenwich), in welchem Falle die ſchreckliche Kataſtrophe 
auf hoher See an einem Punkte nördlich von Corunna und 
weſtlich von La Rochelle ſtatt gefunden hätte. 


> Xocales und Provinzielles. 

Stettin, 20. Januar. Wie die „Pomm. Ztg.“ aus zuver⸗ 
(äffiger Quelle erfahrt, hat die Regierung in Folge einer an ſie von 
wiſſenſchaftlichen Autoritäten gelangten Petition genehmigt, daß die 
Bohrung des Brunnens an der grunen Schanze im Intereſſe der 
Geologie unferer Provinz aus Staatsmitteln wenn nöthig bis auf 
eine Tiefe von 1000 Fuß fortgeführt werde und foll zur Leitung 
off ra bereits ein Geheimer Bergrath von Berlin hier einge: 
troffen ſein. 

Stettin, 20. Januar. Der Mörder des Klugeſchen Dienſt 


i Breslau gebürtige Drechslergeſelle Wollenberg, 
ber fir RR ee Dreislermeit Wulckow in Arbeit ſtand. 
Er gab ſich zweien Perſonen, die ihm vom Geſellenhauſe nach dem 
Bahnhof gefolgt waren, als den Mörder an und ließ ſich von ihnen 
zur Polizei führen, woſelbſt er ſein Geſtändniß wiederholte mit dem 
Hinzufügen, daß er die That verübt habe, ſich wegen angeblicher Un⸗ 
treue an feiner ehemaligen Geliebten zu rächen. 

Geſtern Nachmittag wurden der Böttcherwittwe Bennecke in 
der Wallſtraße 450 Ke in Papier: und Silbergeld, und vier Spar: 
kaſſenbücher im Betrage von 120 N und einem Hypotheken⸗Docu⸗ 
ment über 2000 Ag entwendet. Der Verdacht des Diebſtahls rubt 
auf dem Dienſtmädchen der Beſtohlenen, welche ſeitdem verſchwun⸗ 
den iſt. 


dieſer Tage zu Berlin ein Uebereinkommen abgeſchloſſen bat. Nach 
demſelben ſoll beſagte Geſellſchaft gehalten fein, den Bau der Linie 


Concurſe. j 

Der Concurs iſt eröffnet über das Vermögen 1) des Kaufm. 
Moritz Baron, in Firma Moritz Baron jun. zu Breslau, Zahlungs ⸗ 
einſtellung 12. Januar, einſtweiliger Verw. Kaufm. Ernft Leinsz 
aſ., erſter Termin 26. Januar: 2) des 77 85 Mor Moritz zu 
Landsberg (Kreisger. Bartenſtein), Zahlungseinſt. 9. Januar, einſt⸗ 
weiliger Verwalter Rechtsanwalt Stambrau zu Bartenſtein, erſter 
ermin 27. Januar; 3) des Kaufmanns Chr. Fr. Emil Keck, in Firma 
Chriſt. Friedr. Keck zu Danzig, Zablungseinitellung 15. Jan., einſt⸗ 


weiliger Verwalter Juſtizrath Liebert daf, erſter Termin 26. Jan. 


Telegrau n der Oſtſce⸗Zeitung. 
(Von Herrn Pope in Hamburg.) r 
London, 20. Januar, Mittags. Bei Lloyds iſt die 
Nachricht eingelaufen, daß der nach Braſilien beſtimmte Dampfer 
Rhone am 14. d. Mts. mit gebrochener Schraube, ſonſt aber 
im ordnungsmäßigem Zuſtande, vom Cap⸗Dampfer angetroffen 
wurde. Der Bomb ay⸗Dampfer Shannon dagegen iſt verloren. 


Handelsberichte und For treſpondenzen. 


Telegramme der Oſtſee⸗ Zeitung. 
Verlin, 20. Januar, 1 Uhr 55 M. Nachmittags. 
Staatsſchuldſcheine 85 ½ bez, Roggen Jan. 48 ½ bez., / Br. 
Staats Anleihe 4½% 1005 0 bez. Jan. Febr. 48%: Br., ½ Gd. 
Berlin⸗Stett. Eſb.⸗Act. 13384 bez. Frühjahr 48/8, 9 bez. 
Starg.⸗Poſ. Eiſenb.⸗Act. 96 Gd. Rüköl I 0 165/12 Br. 
Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 637,5 bez. 


omm. Pfandbr. 923/, bez. Jan.⸗Febr. 155% bez. 
berſchle Eſb.⸗Act. 175 Br. April⸗M 1 158%, 19/4 bez. 
Wien 2 Mt. 96 be Spiritus toco 131½ bez. 


5 J. 
London 3 Mt. 6. 21½ bez. 
Paris 2 Mt. 80712 bez. 
Hamburg 2 Mt. 15115 be, k 

Mecklenburger Eſb.⸗Act. 75½ Br. 


Jan.⸗Febr, 137 
Zar 3 


Lage der Dinge gar nichts verändert hat. 


Ruſſ. Präm.⸗Anl. 90 ½ bez. enden 
Huf anfnoten 781, bez. — 
Au erikaner 6% 70 bez. \ 
. Wien, 19. Januar. (Schluz⸗Courſe.) Galizier ſtark 
offerirt. 5% Meialliques 63, 15. 1854er Looſe 78, O. 


Bank⸗Actien 757, 00. Nordbahn 158, 20. National ⸗ Anleihe 
66, 60. Credit Aetien 151, 70. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certift⸗ 
cate 172, 30. Galizier 174, 56, London 104, 85. Hambu en 78, 


380. Paris 41, 80. Böhmiſche Weſtbahn 151, 50. Credit⸗Looſe 
116, 50. 1860er Looſe 84, 90. Lombardiſche Eiſenbabn⸗ A'tien 
175, 00. Neues Lotterie⸗Anl⸗hen 77, 90. Neueſte Anleihe 70, 00. 


Petersburg, 19. Januar,. (Schluß ⸗ Courſe.) 
geringem Geſchäft. Prämien⸗Anleihe % Juni 113½. Talg ser | 
Auguſt 55 nom. — Wechſelcours auf London 3 Monat 31d. Yan. 
burg 3 Monat 27½ ß. Paris 3 Monat 322½ C. Neueſte bra 
mien Anleihe 1113. Impe inlö 6 Ro. 35 Kop. 12 

Paris, 19. Januar, Nac mittags 3 Uhr. Die Börſe war 
wenig feſt und unbelebt. Man ſprach fortdauernd von einer Ver⸗ 
doppelung des Capitals des Credit mobilier. Die 35%, die zu Ch, 
20 eröffnete, wich bis 68, 52½ und ſchloß unbelebt zur Notiz ; 
Schluß⸗Courſe: 30 Rente 68, 55. Jialieniſche 5% Rente 62, 35. 
1% Spanier 34 ½. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 412, 50. 
Credit Mobilier⸗Actien 815, 00, Lombardiſche Gijenbahn s Aktien 
420, 00. Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 347, 50, ger compt. 
346, 50 auf Termin. 0 " 2 50 

Paris, 19. Januar, Nachmitt. 3 Uhr 30 Minuten, Rübol 
> Januar Frs. 133. 50, % Jan.⸗April Frs. 129. 50, . 
Mai⸗Auguſt Frs. 116. 50. — Mehl ver Ru Frs. 51. 50, ge 
Au 52. 00, „ März⸗Juni 53, 25. Spiritus . Mai: 

ug. 47, 75. 
8 London, 19. Januar, Nackmittags 4 Uhr. 

1% Spanier 35 /. Sardinier 73. Mexikaner 213. 


Weichend bei 


Conſols 87½. 
5% Ruſſen 


89/6. Neue Ruſſen 881,9. 6% Ver. St. . 1882 657 8. Hambu 
3 Mon, 13 „ 9 ½ 5. Wien 10 fl, 82½ fern. eee 
Der Hamburger Dampfer „Saxonia“ ijt mit 339,833 $ an 


Contanten aus Newvork in Southampton eingetroffen. | 
Liverpool, 19. Januar, Mittags. Baumwolle: 10,060 | 
Ballen Umſaß. Wochenumſatz 56,890, zum Export verkauft 14,00, 
wirklich exportirt 525, Conſum 39,290, Vorrath 428,000 Ballen. 
Amerikan. 20, fair Thollerab 17¼½, middling fair Dhollerah 16! 5, 
middling Dhollerah 15 ½, Bengel 1234, Oomra 16. | 
Angebotene hh ahgegumgeme’Schi: e. 
dal. DEI Von An. Allo mach 
Aus See retournirt: 5. Marie, Grüt, waldi Melaua 
Cour. Windes wegen: Jau. Deni von 
19.Argo, Houssell 17,60ltiried, Jung Leith | 
war am 6. e. gesegelt. nach Malaga. 
Jan. Wiemnar von Jar. Falmouth von 
Td.Telegram, Heyl Newcastle I. Henriette Steinorth, Steinorth Odessa 
Elise, Steinhagen Sunderland Jan. Leite 


ſehr wähleriſch zu Werke, meil der größere Theil der Angebote von 


F, erquifite 40—42 4, geringere 37° a e al * 


nach 
16. Marie Brockelmann, Voss Hartlepool l. Norma, Bugge Ohristinuin 
General-Lieutenant v. Witzleben, au. LIV erpoot 
Hollmann Firth of Fortb elarirt nach 
17. Erwartung, Stapelmann Grangemoutb'I?,Behrend, Böttcher Spezzia 
Ostsee, Strüding llärtlepool an. Neweastie von 
Jau. NRalſaund von 7. Donnerstag, Enkel Plymouth 
10. Gazelle, Spiecker NewcastieVanı$ueenstown mach 
segelte den 12. nach Helsingborg 16.Rachel (7), Steinorth Leith 
Dec. Tümsberg von dar. Smielids von 
2 Anden Söster, William Danzig (7. Donnerstag, Eukel Plymoutl 
I. Familien, Knudsen Rostock han. Marseille von 
an. Kopenhugen 16. Albert Georg, Ballaseyus Danzig 
pansirt von lan. Carthagena nach 
August, Bradhering Neweastle 12. Stormbird, Hein Antwerpen 
„0. nach. Kiel Jan. Lissabon mach 
Aarmosie, Lüders Hartlepoo! 6. Triton, Sandberg St. Ubes 
uach d. Ostsee ‚ ‚g Pau. Constantlnopel von 
i ledergenegelt: 115.Nordstern, Niemann Pa ma 
= Eduard, Fretwurst WIömar Alles wohl. u 
Johann Carl, Dtewes Rosioehl Herzog Georg, Spenholtz Cardiß 
beide von Eogland 16.Anna ‚Howitz, Schröder Newcastle 


Waren beide am 14, reiounitt, Im Ausegeln: 

2, V issingen von Wozart, Stuhr 

15 Natador, Ewert Taganreg) de 
4 Win und Wetter. rt 
18. Jan. Landen SW., Irisch. V. 2. 


Ss do. 9. 8 
Sunderland WNW, ‚heftig. 


19. Jan, Cuxhaven SW. mässig. 
Vlissingen 0. 0 
in 


i 7. 


eingeſtellt, welche mit ziemlich guter Nachfrage für benachbarte Mühlen⸗ 
Ctabliſſements zuſammentraf. 


deshalb die allgemeine Notiz auf 50—75 K 


Stettin, 20. Jan. Wetter: ſchön. + TOR. Barom. 28. Die Zufuhren vom ji. bis 18. Jan. beirugen: 


Weizen. Roggen Gerite, Hafer. Erbſen. 
Wind S. 22 14 4 2 18. ei W̃ W᷑ W. 
i al 58 gelber 64— 70, Rs, mit Aus⸗ W. b . 1 
aud 48 5 le E. Jan⸗ Fehr, 09 % n, sell: | zu Lande 2 97 68 192 4 
jahr 72 f bez, Win 73 Ks bez. und Gd., Juni⸗Juli 74 N ace Fah 1 ik = 25 a # 
Gd. . 3 eiwas ‚höher, . 2000 8 loco 48-4915 | m.b,@tett.bo, 145 Ne 19 7 3 
, Jan. Febr. 48 9 Br., 47½ 9 Gd., Frühj, 485% 49 9% bez., 48 je Anhalter 2 2 * 
Gd., Mai⸗Juni 49/½, 7, 50 n bez., Juni⸗Juli 51½ As bez., Gd. Zuſammen 319 377 305 292 44 
und Br 4 Oelſamen. Mehl. Rübbl. Spiritus. 
Gerſte, Schleſ. loco . 70 f 38½-4½ & bez., Frühö⸗ 1 er er Ort, 
108, } 3 m. der Niederſchl.⸗ 
un bar = 50 f 2729 , 47,508 Frübl. iR Gd. Märk. Bahn 89 9604 427 319227 
bſen loco Futter- 48—49 K., Koch- 50-5296, Frübj. | m. d. Stett. Bahn 3 2878 612 25545 
tter⸗ 51 & Br., 5034 Ag Gd. uſammen 92 12482 1039 444772 
Bu Rüböl wenig verändert, loco 161g Re Br. „Januar 1616 En 5e Landmarktspreiſe waren im gleichen Zeitraum: 
„ß Lan ldaus Min 9 De e e ee ee 
tief, — —52. 2530. —55. 
ee Spiritus unverändert, loco ohne Faß 13%, 5% Re bez., Jan 7 3 


Mehl wurde reichlich und dringend angeboten und bei der ge: 
genüberſtehenden großen Zurückhaltung der Käufer mußten gezwun⸗ 
gene Verkäufe unker nachſtehend vermerkten Preiſen bewirkt werden. 
Die Notirungen find für Weizenmehl % 0 478 2. — 41% % 40 
und 1 4½—4 N. Roggenmehl % 0 3 — 3½ NN, 2 0 und 1 
31 3ʃ½% 9 er b unverlteuert, ; g 

Rüböl war in dieſer Woche namentlich für den laufenden 
Monat mehrfachen Preis⸗Schwankungen unterworfen, hauptſäcklich 
gaben dazu Deckungskäufe wie Realiſationen die Veranlaſſung. Am 
Montag ſtiegen die Preiſe er Januar bis auf 1611 , ſeitdem 
gaben fie allmälig nach, und ſtehen heute 1051. Der Frühjahrs⸗ 
termin nahm an dieſer Bewegung wenig Antheil, und variirte um 
N auf: oder abwärts, je nach größerer Frage oder ſtärk rem An⸗ 
gebot. Die milde Witterung, flaue auswärtige Berichte und erneu: 
erte Zuſendungen namentlich aus Schleſien, trugen beſonders zu der 
flauen Stimmung bei, die ganz entgegengeſetzt der vorwöchentlichen 
geweſen ift, im Allgemeinen kam es dabei ſelten au großen Umſätzen. 

Spiritus hat ſich doch ſchon ganz anſehnlich an unſerm Plaz 
angeſammelt. Man ſollte kaum vermuthen, daß ſich bei den be⸗ 
ſchränkten Locozufuhren und dem fortdauernd thätigen Verſandgeſchäft 
ſchon circa 212 Millionen Quart bier auf Lager befinden. Deshalb 
iſt auch die Speculation in dieſem Artikel ſehr unthätia und die 
Schwankungen, die darin vorkommen, find kaum der Erwähnung 
werth, denn fie belaufen ſich auf 1 1 9, In den letzten Tagen 
war der Markt feſt, durch Zurückhaltung der Abgeber. Heute ift es 
wieder matter bei vermehrten Angeboten. Preiſe gegen vor 8 Tagen 


unverändert. 
Wind: S. Am 


Febr. 13112 Br., Frühj. 147/19 3 Br., Mai⸗Juni 14% N Gd. 

e At 

ctien. Union „4 bez. N 

Berlin, 19. Januar. Seit unſerm letzten Bericht vom 12. 
d. war die Witterung zuweilen äußerſt milde und faſt frühlings⸗ 
mäßig; ſeit dem am Dienſtag ſtattgebabten Mondwechſel iſt es häu⸗ 
fig trübe und regnig. Heute bei klarem Himmel ungewöhnlich milde, 
Nachmittag 80 Warme. Man wird nicht behaupten können, daß 
dieſes Wetter normal genannt werden darf; allein das berechtigt 
noch immer nicht zu der fo vielſeitig beliebten Annahme, daß dafür. 
die Kälte zur Ausgleichung im Frühjahr ſich einſtellen werde, wie 
das gerade in den letzten Jahren mehrfach vorgekommen. Wenn die 
Erfahrung in dieſer Beziehung irgend welchen Werth hat, ſo möchten 
wir doch an das Jahr 1864 erinnern; freilich kam auch damals nach 
ehr mildem Wetter im Monat Mai noch Froſt, aber die Ernte bie: 
ſes 1 25 Ine un in aualitativer wie quantitativer Hinſicht 
weit größer als eine durchſchnittliche. 18. 

Im Jrcbacken zander bat aich in den letzten Tagen für die 
meiſten Artikel eher feſtere Haltung eingeſtellt, obgleich ſich in der 

An unſerem Markt war das Geſchäft in allen Artikeln außer⸗ 
ordentlich ſtill, an einzelen Tagen ganz leblos. Nichtsdeſtoweniger 
ift die Haltung in Uebereinſtimmung mit den bedeutenderen Märkten 
des In⸗ und Auslandes nicht nur feſt geweſen, ſondern Preiſe zei: 
gen vorübergehend gegen die vorwöchentlichen Notirungen eine kleine 
Beſſerung, diet in Folge der Witterungsverhältniſſe mehr durch Zus 
rückbaltung der Verkäufer, als durch hervoriretende und anhaltende 
Speculationskäufe ſich herleitet. 

In Weizen hat ſich ſeitens des Conſums beſſere Beachtung 


Danzig, 19, Januar. Wetter: trübe. 
beutigen Markte ſind 85 Laſt Weizen zu unveränderten Preisen nes 
kauft. Bezahlt wurde für ordinär ausgewachſen 109 10% 315 fl., 
bunt mit mehr oder weniger Auswuchs 116 17 395 fl., 120, 121, 
1238 410, 4221, 435 fl, 125 268 hell 447 ½ fl., 125, 127, 1308 
hellbunt 466, 472119, 480 fl., 1201308 glaſig 490 fl., 132338 hoch⸗ 
bunt 537 / fl., 135/68 desgl. 555 fl. Alles sr 5100 fl. Roagen 
feft, 119 342 fl., 1208 348 fl., 1278 350 fl., 1238 354 fl, 
1258 360 fl. . 4910 fg. Weiße Erbſen 330, 339, 340, 345, 
351 fl, er 5400 8 bezahlt. Spiritus zu 14¾ 24 gekauft, 1 

Poſen, 19. Januar. Wochenbericht von Hrn. J. Waldſtein!] 
Die Witterung bleibto für die Jahreszeit ungewöhnlich milde. 
während der ganzen Wche regnete es, dabei war die Luft warm: 
die Warthe iſt dadurch eisfrei ı emorben, jedoch die Schifffabrt unter: 
brochen, da jeden Augenblick ein Umſchlag des Wetters zu krwarten 
ſtebt. Die Zufuhr in den letzten acht Tagen war wiederunk gering. 
Producenten blieben äußerſt zurückhaltend, indem ihnen bie jetzigen 
Preiſe zu niedrig erſcheinen, die Waaren zu offeriren. Das an 
Markt gebrachte Quantum rührt daher größtentheils von zweiter 
Hand her. Aus dem benachbarten Königreich Polen iſt die Zufuhr 
jo unbedeutend wie es ſeit Jahren nicht der Fall war, und beſchränkt 
ſich nur auf unbedeutende Poſten von Weizen und Roggen Der 
dieswöchentliche Geſchaftsverkehr hat einigermaßen Regſamkeit gewon⸗ 
nen. Trotz der anhaltenden Geldkriſis war der Abſatz ein ſehr leich⸗ 
ter, nur die geringe Zufuhr ftörte einigermaßen das Geſchäft, da die 
Auswahl der Qualitäten ſehr klein war. Conſumenten teiheiligten 
ſich in Folge des ſtarken Mühlenbetriebs beim Einkauf und nahmen 
anſehnliche Poſten aus dem Platze. Das Exportgeſchäft Bahn 
bat etwas zugenommen, das meiſt verfandte Quantum nahm 
feinen Weg nach vor Kahn waren 


In Folge eſſen kam es zu guten 
Umſätzen bei feſten Preisen, da in feiner Waare, während ge: 
ringere Muſter im Gegenſatze zu dieſen vernachläſſigt und ſchwer ver⸗ 
käuflich blieben, trotztem in den letzten Tagen die Berichte von den 
Engliſchen Märkten einen feſteren Ton angeſchlagen hatten. Dies 
verurſachte hier eine neue Erhöhung der Forderungen, welche indeß 
bei zurückhaltender Kaufluſt nicht durchzuſetzen war. Wir müflen 
N 0 55 Moc Hale 
tung fortdauernd als feſe bezeichnen. Im Laufe der Woche wurde 
Na bochbunter Pomiſchet 6066 Ro, feiner weißer Poln. 72 
305 feiner Uckerm. 74½ 9, Alles ab Bahn und 75 K frei Haus, 
feiner weißbunter Polniſcher 72 % ab Bahn, ord, bunter Polniſcher 
02 K frei Mühle, gelber Uckermärker 71 N, feiner weißer Polni⸗ 
ſcher 71 H, weißbunker Polniſcher 69 ½ 701 gelber Schleſiſcher und 
gelber Uckermärker 09—69½ , feiner 7212 Rs, bunter Polniſcher 
68 NN, ord. desgl. 62 8, gelber Märkiſcher 65 Ne, feiner gelber 
Schleſiſcher 969 ¼ , feiner weißbunter 73 N, ord, bunter Pol⸗ 
niſcher 58 %g, gelber Uckermärker 72 Kg, gelber Schleſiſcher 68— 
69 ½ Ng, Alles ab Bahn. 1 8 
Roggen iſt feit Kurzem ein ebenſo pernachläſſigter Artikel ge⸗ 
worden, wie er früher beliebt geweſen. Im Effectipgeſchaft werden 
faſt nur Kleinigleiten umgeſetzt, und dabei gehen die Käufer noch 


Ungariſcher Waare Fee c theilweiſe ſehr unbeliebt iſt, da 
fie in der Müllerei ſchlecht lohnt, und das Mehl davon beim Backen 
ſich nicht gut handtieren ließ. Im Terminhandel ging es in der letzten 
Woche recht leblos her. In der Sachlage hat ſich nichts geändert 


Pommern. Verladungen 


und die Speeulation ermangelt ſomit beßimmender Einfluſſe, die in ebenfalls kocht anſehnlich, größtentheils in Roggen nach Gtet: 
der That gänzlich fehlten. Wenn trotzdem die Preiſe ſich elwas ge⸗ 25 2 „orübjabr@verjätäfte, die noch zu hoben N 0 
beſſert haben, jo findet das wohl hauptſächlich in Befürchtungen ſei⸗ lat k Dur m Adi Weizen machte fh in feiner Qua: 
nen Grund, die darauf hinauslaufen, daß ein abnormes Frühjahr Aa 90 on ynb ie unbedeutend offerirten Partien wuk⸗ 
kommen könnte, nachdem der Winter bis jetzt wenn auch noch jo | umenten zu höheren Preiſen aus dem Mar'le genom⸗ 


ſchönen, fo doch entſchieden abnormen Verlauf genommen hat, oder] men. Auch für mittlere und abfallende Sorten 


f H } herrſchte re 
ö 1 Kaufluſt und ſtellten ſich die Preiſe größtentheils 
ber daß ein plotzlich eintretender ſcharfer Froſt von unberechenbar \ { zu Gun 
ſacbeligem Einſluff ſein müßte. Solche Speculation iſt freilich * e ur Aa in * Waare bleibt das 
berechtigt, es erſcheint uns indeß ſehr problematiſch, ſo lange ihr nigliche. agazin Huuptkäuſer, und bewilligte auc) in 


einzelnen Fällen höhere Forderungen. Mehreres wurde auch von 
Conſumenten gekauft. Abfallende Qualitäten wurden ausſchließlich 
zur Verladung 4e Kahn verwendet. Gerſte verkauſte ſich in weißer 
Waare ſchlank ſowohl für den Conſum als auch zur Verladung . 
Bahn. Für nicht geruchfreie und mit Aus wuchs beſetzte Qualitäten 
konnten nur niedrigere Preiſe erzielt werden. Für Hafer beſtand zu 
feſten Preiſen mehrſeitige Kaufluͤſt und war das Geſchäft recht aus⸗ 
1 Erbſen erzielten bei guter Kaufluſt vorwöchentliche Preiſe. 

uckweizen blieb außerſt ſpärlich angeboten und herrschte dafür rege 
Nachfrage. Wicken kamen in kleinen Quantitäten zum Verkauf, 
und wurde bis 50 h „n Wiſpel bezahlt. Leinſamen und Dotter 
gefragt und gut bezahlt. Von Oelſamen hat die Zufuhr faſt gänz⸗ 
lich aufgehört, das unbedeutende Quantum beſtand meiſt in 
Sommerfrucht: Preiſe find daher nur meiſt nominell zu notiten. 
0 ad anhaltend ſtark angeboten und bleibt ber Abſatzſehr 
erſchwert. 

Der heutige Markt war äußerſt ſchwach befahren; bei guter 
Kauflust wurden ſämmtliche Artikeſ zu etwas beſſeren Preiſen ſchnell 
umgeſetzt. Weizen feſt, % 2100fl feiner weißer 67-70 N, 
weißbunter 6366 5, mittelbunter 61—62½ g, ordinärer und 
blaugelpigter 54—59 , Bruchweizen 4656 Kg. Roggen etwas 
höhe, 88— 85 471949 g. Händlerroggen . 200 f netto 
44½.—45 / K, feinſter bis 45¾ ;. Gerſte behauptet, neue kleine 
66—70f 31—38, große 507567 3436 953. Hafer mehr beachtet, 50 
—52 f 23—24½ . Erbſen mehr angeboten, Futter⸗ 44—45 
Ne, Rohe: 47—50 Fu. Buchweizen, 66-708 35—39 N. Lein⸗ 
ſamen geſucht, 6 ¼—6˙ , ſeinſter bis 68½ . . 152 6 
Brutto. Dotter 78—84 . Oelſaaten feſt. Winterrübjen 115 
120 8, Winterrapps 120—128 ,, Sommerrübſen 102—108 Ar. 
Kleeſamen ohne Angebot, rother 11—16 Kg, weißer 12 — 20 N 


nicht andere, bis jetzt noch jebt fern liegende oder gar nicht vor: 
1 5 Momente in Hülfe kommen. Immerhin jind dieſe Ver⸗ 
hältniſſe geeignet, Vorſicht zu erwecken und Verkäufer ſichtlich zuruck 
haltend und zaghaſter zu machen. In Rückſicht aber der Zustände 
die gegen Schluß des vorigen Jahres den ganzen Roggenhandel in 
ein anderes Stadium werfegt haben, macht ebenſo die gegenwärtige 
Geſchäſtslage von der Regel eine Ausnahme; während ſonſt nach 
dem gemachten Ernte Ergebniß böhere Preiſe und ein lebhafter 
Verkehr an der Tagesordnung geweſen wären, bleiben die jetzt vor⸗ 
handenen großen Worräthe an den meiſten bedeutenden Getreide: | 
Märkten in nächſter Zeit imwer das Damoklesschwert für die Spe | 
culation, wie andererſeits das Preisverhältniß des Weſtens zum 
Oſten, welches nun ſchon jeit einigen Jahren in der jetzigen Weiſe 
ſortbeſteht, auch dazu beiträgt, die Speculation mehr und mehr zu 
beſchränken. Nachdem ſich bis zum Dienſtag die Preiſe um circa 
½ Rg erniebrigten, beſſerten ſich dieſelben in Folge einiger Ankaufe 
und Deckungeu, ſo wie eingegangener feſier auswärtiger Berichte 
langſam um ½ — 34 und verlief namentlich der geſtrige Markt 
auch dadurch, daß umfangreiche Prämien Geſchäfle ausgeführt wur 
den, ſehr feſt. Heute hatıe der Verkehr bei matter Stimmung ein 
recht lebloſes Anſehen, und Preiſe schließen durch größere Angebote 
bei vorhandener ſchwacher Kaufluſt 2 Hs niedriger. Im Laufe der 
Woche wurde effeckiv gehandelt 70 80 . 48 %% BLERE 494% 
N ab Bahn und ab Boden, Ungariſcher 4758 , 79,808 48¼— 
489% § ab Bahn, exquiſiter 49 Is ab Boden und ab Bahn, 79: 
Se 48½ Re, 80 828 48¾ i ab Bahn und ab Boden, 80.824“ 
Kleinigteiten 49—49½ My ab Bahn, 80 een 4819-19 K ab Bahn 
und ab Boden, Alles % 2000 G. Der Abzug mit den Eiſenbah⸗ 
nen betrug laut Angabe der Waage⸗Anſtalt 897 mu gegen 1397 W., 


. 4 1193 W. gegen 2031 1 110 

zu Waſſer 346 W. gegen 634 En pe 121 W. Zu Boden e nominell. — Weizenmehl ½ 0 u. 1 4 h 25 %s 
W. In den Conſum gingen 23 „gegen Zu „bis 5 &, Roggenmehl % 0 u. 1 3 12½ %% bis 3 
11⁰ W. gegen 493 W. in der Vorwoche. Zur Anmeldung gelang⸗ 15 ee üwerſteuert. N 2 


ten incluſive Prolongation 550 W. gegen 1300. N 

ui _ ter Waare war begehrt, doch uur ſpärlich an⸗ 
geboten, man würde dafüt gern bis 44 3 erzielen. Mittelwaare 
war demzufolge ſchlank verkäuflich, während geringe vernacläigt | 
blieb. Gehandelt wurde Schleſ. 30-37 Ra, feine desgl. 49 39 ½ 


Breslau, 19. Januar. Wind: Weit, Wetter; ſonnenklar. 
Thermometer früh 4 Grad Wärme. Am heutigen Markte war theil⸗ 
weiſe ſtärkeres Angebot, der Preisſtand war wenig verändert, der 
Geſchäfts⸗Verkehr ohne vermehrte Ausdehnung. Weizen ſchwach 
umgeſetzt, r 85 fl Schleſiſcher weißer 64 — 79 6%, gelber 62—74 
955, feinſte Sorten über Notiz bezahlt, ausgewachſener und blauer 
54—58 % bezahlt. Roggen behauptet, ger BAR 53 —55 %, 
feinfte Sorte auch 56 K bezahlt. — Gerſte mehr zugeführt, ber 
748 weiße 44—45 6%, helle 41—43 9%, gelbe 35 40 8, aus- 
gewachſene 33 — 37 99, — Hafer ſehr feſt, e 508 2b — 28 — 
31 8, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Koch⸗Erbſen ſchwacher 
Umſatz, 54 — 6065 8% — Widen etwas mehr beachtet, 58. 
59-62 99. — Oelſamen ruhig. — Lupinen 58 — 65 9% gr WEB. 
— Schleſiſche Bohnen ohne Umſatz. — Schlagleinſamen flau, 180 
190200 8% — Winterrapps 280 —295 —308 8% , Winter- 
Rübſen 7088295 8%. — Sommer⸗Rübſen 225 — 245 205 M. 
— Leindotter 190—200 210 8%. — Rappkuchen gefragt, 5885 

5 er, * 
5 lee amen ruhiges Geſchäft, rotber gut behauptet, ordinärer 
14 — 15 305 mittel 15½ — 17 9, feiner 17, —18½ 9, boch. 
feiner über Notiz, weißer ſehr feſt, ordinarer 13½ — 10 ., mutel 
159, — 16% 9, feiner 17% — 19, „e bochfeiner 20½ 21 
„% f be. — Ihymotbee gefract, 112% . zur Birn " 

An der Dorje. Moggen (% 2000 65) ſeſter, . Janlar 


ein desgl. 4 alles ab Bahn. 

44 fg, Schleſ. Su- gaze und kleine en 5 nach 2 
ie Angebote vermehrt, das wäre indeß 
m Bon Halit ius Gesc geweſen, wenn nicht von geringen Cat: ' 
fein Nacıbeil, win vorwiegend waren. Unter dieſen Umſtänden jan: | 
8 * u gedrückten Preiſen Käufer, wahrend feine Muſter | 
151 müden Pretſen placiren ließen. Gehandelt wurde feiner Schleſ. 
W Poln. B20 , Schleſ. 25 . ½ de, bespl. | 
28.0 0. Gallische 2 Nr rd. Schief. 28 ½.—26 5%, fein | 

de 2 Poln. 2 26 ¼, alles ab Bahn. Die 

2... \ find 428 nach Qualitat Im Lieferungshandel 

daten dc de lebloſem Sarda die Preiſe im Allgchienien gut P. 

Die Notirungen ſind > Jan. UT, Frühjahr 27½ % Br. 7% 


Die Notirungen find für 


„ 

- Yo Hg bez, Juni: juli 28 Rs. Die Kauflust 
5 ee h be ſich auschließlich auf ſeinſte Noche 
I den Conſum, welche aber verhältmßmaßig hoch bezablt 10 12 
holten Erb en bis 64 5, Vobnen bis 100 87, Linsen bis 110 8, 
Futtererhſen find iel angeboten, aber vernachläſſigt. Die Notirun⸗ 
gen find 44-08 45 nach Qual. 


44 8h bez. und Br., Jans Febr. und Febr.⸗März 438% fes bez. und 
Br., April⸗Mai 44½ Rp bez, Mai⸗Juni 45½ i bez. und Br. 
— Weizen Januar 58½ Ay Gd. — Gerite . Jan 39 R 
Gd. — Hafer 4 Jan. 371½ % Gd., April⸗Mai 39 Mg Gd. 

Rapps . Jan. 142 2 % Br., od. Rappkuchen 300 .. 

Rüböl wenig verändert, loco 16½ & Br., n Januar 161 
55 Br., 16419 %, Gd, Jan. = Febr. 15 Ne Br. und Gd., Febr. 

ärz 15, Rz Br., April⸗Mai 1514 % bez. und Br., Mai⸗Juni 
151½ K Gb, Sept.⸗Octbr. 1210 2% K bez. u. Br. 

Spiritus ſeſter, gel. 20,000 Quart, loco 131,3 % Gd. 135/12 
R; Br., ser Jan. und Jan.⸗Febr. 135,79 9 bez und Gd., Febr. 
März 13 ½ Ag bez., April⸗Mai 13%, &= Gd., Mai⸗ uni 1311 12 55 Gd. 

Zink ſtill, 7 N Br. 

Magdeburg, 19. Januar. Das Wetter war in dieſer Woche 
wiederum milde und veränderlich, heute haben wir bei hellem Son⸗ 
nenſchein einen Frühlingstag. Im Getreidehandel iſt es gegenwärtig 
der milde Winter oder vielmehr der bisherige gänzliche 
Wegfall deſſelben hat die Conſumtion für Menschen und Thiere ber 
die Gewerbetreibende und 
Conſumenten gemacht, nicht die ſchnelle Verwendung fanden, die man 
erwartete; dadurch ſtockt die Kaufluſt, die ſich aber bei erneutem Be 
hält ſich im Werthe, weil die 
ſehr mäßigen Zufuhren faſt nur dem Verbrauch unſeres Platzes ent⸗ 
ſprechen, wir notiren dafür 63—65 


bis zu 52 N cor „für 
feine Brauwaare, Landwaare, erlangte man 43— 45 Ng ger 1680 fl. 
Hafer bei etwas langſamerem Abſatze 27 29 N r 1200 f. — 
6 käuflich 60 Bohnen 


ban an Kaufwilligen gänzlich. 
ez. ebruar⸗März 13½ N., ser Februar: Mi 
— Rübenſyrup 29 9% . . 
I By ger Ber. Gedarrte Runkelrüben allg Ra er Br. 
— In Oelſamen geringe Umſätze, weil nur 
Winterrapps und Winterrübſen 135 125 9% 
95— 90 &, Leinſamen 88—82 Ke Sommerrübſen 112— 108 . ger 
1800 fl. — Rüböl 1714 N. Mohnöl 23—23½ NN. Leinöl 141 
14½ KN. — Rappkuchen lied 12 96 , Br. — Rotber Klee⸗ 

ser 100 F. Esparſette 45—48 N 9 800 f. 


Kümmel 103/ — 11 K bez. Fenchel 
8½ — 9% Reg offerirt. 3.— 3½ NN nominell. Eſparſette 
44 Re bez. Stärke fortdauernd ſtill, 6 Ng bezahlt und AA 


ger 614 
9/ Sr 
Br., 5% 29 Gd., M 
— Roggen matter, effect. 
*/ 1 bez. u. Br., 4 % 25 8 
2 955 d. — Gerſte, hieſige 5 Ng Br., 
Br. — Hafer, effect. 5 & Br. — Spiritus, effect. 0 
teen von 3000 Quart 18,8% Br. — Rüböl ſeſter, .effectio in Par⸗ 
een von 100 t in Eiſenband 18/0, t Br., ger Mai 161/80, 
/yo K bez., Br. und Gd., Octbr. 144/10 bez., Br. u. Gd. — 
Leinöl effect. in Parieen von 100 r 1410 Br. 0 
Samburg, 19. Januar. Getreide. Bei anhaltend gelinder 
Witterung und ruhigen. Berichten von auswartigen Märkten iſt die 
Stimmung bier augenblicklich ſehr theilnahmlos. Weizen in loco iſt 
nur in kleiner Auswahl vorhanden, der Begehr aber ebenfalls nur 
ſchwach; man zahlte zuletzt für 1288 Holſt. 150 K, 1318. Braun⸗ 
chweiger 1581 K und im Conſum für Kleinigkeiten 131.32 —1336 
Miel 160 0 163 5% Ort. . 5400 Br. Für 1308 feinen Saal⸗ 
im März auf bier zu verladen, bewilligte man 164 * Crt und 
verlangt für 130-328 Oberl. auf Abladung 155 a 164 Ke, 12728 
128 für 129-328 Strelitzer 
und Warener 170 à 174 % Ert. ger 5400 8 Br. Ab auswärts iſt 
zu 123 4 124 
Ne Beo, angeboten. behauptet A im Preiſe 
bedingt im Detail, 1248 Franzöſ. 118 
126-278 Meckl. 120 3, Cxt. 5100 K 
08 m ee 
etersburg A 
0 hrguit a. S. 1905 N angeboten. 


tiren. Auf Frübjahrs⸗Abladung hierher iſt Oberl. zu 76 Crt. 
ger bo, am Markt. Ab Petersburg iſt S0ff „e Mai a S. zu 47 
9 Beo. und 74-75 75-108, ger Juni a. S. zu 41 a 42 NG Bco. 


Wärme war die Witterung in den letzten Tagen trübe und naß, wo: 
durch die Schlittenbahn gänzlich zerſtert iſt. 
Markte berrſchte eine ungewöhnliche Spannung. 


rungen nicht begnügen, - 
jommen konnte. Säeleinſamen wurden einige 
165¾ Ro. geſchloſſen. 
nur Kleinigkeiten ſchwarzer langer Paßhanf zu 123 Ro. Beo contant 
S 118 Ro. Beco. 
t. 
Wechſel⸗Courſe. London 31/8. Hamburg 279/16. Paris 
324½ Br., 325 Gd. dran Se Sa 1 
Paris, 18. Januar. Heute war der wöchentliche Getreide 

markt ſehr rubig, einige Looſe Weizen von zweiter Qualitat wurden 
mit einer Preisermäßigung von 25, c gekauft: man bezablte Fr. 25. 
75. 26,25 r 120 Kilo nach Qualität, geringe Waare blieb zu 24 
— 25 Fr. vergebens angeboten. Von Seiten der Deconomen waren 
reichliche Offerten, die nur theilweiſe mit einer Preisreduction von 
25 c Käufer fanden. Roggen wurde im Allgemeinen auf 15 18 
ehalten, doch ſanden zu Fr. 17,75 4 115 Kilo einige Ab chlüſſe 
att, und um größere Poſten anzubringen, hätte man auf 
r. 17.50 heruntergehen müſſen. Hafer ſchwach behauptet, 
efte Oualitäten Frs. 21. 50, 2da 20-20, 50 ger 100 Kilo. gefor⸗ 
dert. Kleeſamen ſtark angeboten, rother Ima Irs. 135-140, 2ba 
Frs. 125—135, Luzerner Frs. Ima 130 135, Poitou Frs. 100—105 


ger 100 Kilo. 
Glasgow, 17. Januar. rren John M' Call & Co.) 
u 90 nen der Woche war 


Das Wetter war außerordentlich mild, 
im Geſchäft mehr Feſtigkeit und die Preiſe erholten ſich um 3 a 6d 
Boll gegen die foreirten Verkäufe von Weizen vom Schwarzem Meer 
n voriger Woche. Mehl und andere Artikel nicht verändert. Der 
heutige Markt war ziemlich gut beſucht. Amerikaniſches fand eher 
beſſeren Abſatz zu letztwöchentlichen Preiſen. Wagre vom Schwarzen 
Meer war zu dem oben erwähnten Auſſchlag verkauflich. Mehl un: 
verändert. Gerſte voll behauptet. Hafer brachte träge die letzten 
Preiſe. Bohnen Hau. Mais und Erbſen behauptet. 
Notirungen: Weizen, Danziger und eee 498 7d a 
538 9d, Pommerſcher u. Mecklenburger 518 Sd a 528 8d, Stettiner 
und Schleſiſcher rother 50 7d a 51s dd. erſte, merſche und 
Schleſiſche 31s 4d a 338 4d. Erben, Oſtſee und Dän. 39 a 398 5d. 


Leith, 17. Fuhre (Herren Cochrane. Paterſon & Co.) 
Unter den fremden Zufuhren ſeit dem 9. d. Mis. kamen 258 Tons 
Weizen, 213 Tons Gerſte und 405 Tons Erbſen von Danzig. Das 
Wetter iſt während der vergangenen Woche naß und ſtürmiſch gewe⸗ 
ſen. Im Weizenhandel bleibt es trage, da die Müller und Händ⸗ 
ler es vorziehen, ihre Läger weiter zu reduciren, ehe fie auf's Neue 
kaufen, die Inhaber andererſeits bleiben ziemlich feſt. Die Landzu⸗ 
fuhren zum heutigen Markte waren gut, die Condition des Getrei⸗ 
des hatte jedoch ſehr vom Wetter gelitten. Schott, Weizen verkaufte 
ſich träge und war eher niedriger, ſelbſt mit Berückſichtigung auf die 
Condition. Fremder war ein wenig mehr gefragt, doch deuten die 
Käufer auf Preiſe, die ein Geſchäft gewöhnlich unmöglich machen. 
Gerſte feſt und eher theurer, wenig fremde am Markt. Hafer un⸗ 
zeit Bohnen eher billiger, Erbſen träge. Mehl vernach⸗ 
igt. 


. London, 18. Janunr, Die Frage für Robzucker bleibt 
äußerſt beſchränkt, öffentliche Verſteigerungen fanden heute keine ſtatt. 
Am Caffeemarkt hingegen find Preiſe feſt, Native⸗Ceylon mit 695 6d 
für fein und ord. blank bezahlt, und gute Qualitäten Plantage 6d 
bis 1s höher wie zuletzt. In Reis war ein lebhafteres Geſchäft. 
Salpeter preis haltend. Baumwolle ruhig, ohne Preis⸗ Veränderung. 
Roheiſen matt, 688 3d. Zinn flau. Kupfer matt. Zink mit 3.2 
108 bezahlt. Leinöl etwas beſſer 368 3d, April⸗Juni 388 9d. Rübol 
beſſer, Engl. 538, fremdes 548, raffinirtes 563. Cottonbl 398 64. 
Lagos⸗Palmöl fein. 448. Petroleum in gutem Handel zu 28 11½ 
38. Talg war etwas beſſer, disp. 478 9d. 
Wollberichte. 

Breslau, 19. Januar. Wir haben diesmal über eine Ab⸗ 
nahme in dem Begehr nach geringer Waare und zugleich über eine 
zunehmende Nachfrage nach den feineren Qualitäten zu berichten, 
welche in namhaften Umſätzen der Letzteren ihren Ausdruck fand. 
Beſonders beliebt waren Schleſiſche Einſchuren von 84—89 %z, ſo⸗ 
wie feine Polnische und Poſenſche Vließe von 76 82 Ag, deren 
Haupt⸗Abnehmer ein Aachener und ein Fürstenwalder Fabrikant, ſo⸗ 
wie Rheiniſche und Sächſiſche Commilſionäre waren. Im Uebrigen 
find noch kleine Pöſtchen Locken und Schweißwolle zu ca. 60 % und 
Etwas Ruſſiſche Kammwollen Mitte der Sechsziger Thaler veräußert 
worden, ſo daß ſich der Geſammtumſaß auf cg. 1200 Gr beläuft. - 
In den Preiſen hat ſich eine bemerkenswerthe Veränderung nicht 
berausgeflellt, doch waren ſolche durchgehends ſehr feſt behauptet. 

Frachtberichte. 

Dauzig, 19. Januar. In dieſer Woche ſind hier liegende 
Schiffe zer Frühjahr befracktet: Nach Dublin zu 178 6d ser Load 
[(ISleepers, Sunderland 178 „% Load eichen Krummholz, 12s . 


Load fichten Holz. 
See- und Stromberichte. 

Stettin, 20. Januar. (90° Tel) Charles Bal, Sprenger, 
iſt nach 50 Tagen Reiſe geſtern von Ibrail in Antwerpen glücklich 
angekommen. : 

Helſingör, 18. Januar. In den Hafen eingekommen: Brigg 
Carl. Radloff, aus und nach Roſtock, von dem Firth of Forth mit 
Kohlen; hat unter der Norwegſſchen Küfte die Fockraa gebrochen und 
wird ſolche hier erneuern. Aus dem Hafen gegangen: Schlup 
Vollmond. Blandow, von Stettin nach Randers, nachdem die⸗ 
ſelbe geſchlippten Anker und Kette aufgenommen erhalten. Die 
Reiſe haben heute Vormittag nordwärts ſortgeſetzt: Preuß. Bark 
Marianne Bertha, Lenz; Preuß. Brigg Wind Morgens S., leichte 
Bries; Mittags W., do. Regen und Nebel. Therm. + 6 Gr. R. 

Kopenhagen, 17. Januar. Am 14. d. auf hieſige Rhede 
zurückgekommen und heute wieder gejegelt: Meckl. Brigg Eduard, 
Kol! von England nach Wismar; Roſt. Brigg Johann Carl, 

rewes, von England nach Roſtock. Ferner heuke paſſirt: Roſt. 
Schooner Auguſt, Bradhering, von Newcaſtle nach Kiel; Wismarer 
Brigg Harmonie, Lüders, von Hartlepool nach der Oſtſee. 

18. Januar. Das Damoyſſchiff Gnome, Pole, kam dieſen 
Morgen mit Ladung für bier von Leith. Das Dampfſchiff Joſeph 
Somes, Maſon, kam dieſen Nachmittag mit Ladung für bier von Hull. 

Sun dete. 


verändert. 


Jan. Schiff Capitän von nach mit 
17. Cornelia Boon Pillau olland Gerſte 
Wind: 17. NW., WN W., 18. Morg. 8. 
Hamburg;: 19. Januar. ir 


Louis- und Friedrichador „. „ 145 vollw. d. Stück J. Beo. 
Hamb, Crt. 4- und 8-5ß-Stücle. ., 126% m Urt. für 100 n Beo. 
Däu, grob. Courant... 201 ½ Ay für 300 mil. Beo. 
Preussische Thaler . .. 1 ů 0 rn 


0. 4. u. 8-gdr.-Stäcke., 153 _ - =. 008 0. 
Louis- und Friedrichsd ur 37/6 % gehlechter als Beo, 
Louis- und Friedrichsd or. ++ - % ß d. Stück in Urt, 
Preuss. Thaler a n... 175 10 „ Ort. für 100 mic Bee 
Wechsel- Course. 5 
alls 3 Mt. 1911 2 Amsterdam BERNER) 
o. I. S. 189½ Antwerpen une... 3 M. 198 
Bordeaux... 3 Mt. 1918 b a U. S. 189 ½ 
London. 3 Mt. 13.1½ ‚Leipnig ar 2 Ml. 15614 
do. „ 4 k. 8. 13.5½ Beru 2 Ut. 156 
Amsterdam. =. «=%+ 3 Mt. 36 4% Breslan 2 Ut. 15614 
Entbindungs⸗Anteige. 15065 


Am 16. d. M. wurde uns ein geſundes Töchterchen geboren, 
was Freunden und B. kannten nur auf dieſem Wege melden. 


Buckan— Magdeburg. 
Adoiph Bartels und Frau. 


Vermiethung der Böden in den 
Sellhäuſern II. und III. 
Die zur Getreidelagerung geeigneten Böden der Sellhäuſer 
V II. und III. zwiſchen der Pladrin, und Waſſerſtraße der Laſta⸗ 
die, ſollen vom 2. Juli d. J. ab auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend 
vermietbet werden, 0 g 
Das Ausgebot erfolgt in vierfacher Weiſe: 
einmal werden die 9 einzelnen Boden jedes Sellhauſes, 
jeder Boden für ſich allein F 
das andere Mal werden je drei Boden, in einer Etage 
zuſammen; N 7 
drittens alle 9 Biden Jes einzelnen Sellhauſes zuſam⸗ 
men als ein Miethsobject: 
schließlich aber alle 48 Böden beider Sellhäufer in 
General⸗Miethe ausgeboten und behalten ſich die ſtadti⸗ 
ſchen Behörden die Beſtimmung vor, welcher Vermie⸗ 
thun(sweiſe fie den Vorzug geben wollen? 
Zur Entgegennahme der Gebote ſte 
5 Montag, den 20. Jannar d. J., 
Vormittags 10% Uhr, im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des bieſigen 
Rathhauſes, vor dem Stadtrathe Herrn Hempel ein Termin an, 
zu welchem Bieter beſtens hiermit ein eladen werden. 
Stettin, den 11. Januar 1800. 
1197 Die Oeeonomie- Deputation. 


Procla ma. 

1304! Alle diejenigen, welche an das von dem Kaufmann 
Heinrieh Funk hier burd) Vertrag vom 31. December vor. 
Jahres an den Kaufmann Jacob ‚Zehden bier verkaufte, an 
der Langenſtraße sub 4 36 Ae belegene Wohnhaus nebſt 
Aae d Ae und ſon pe Zubehör aus irgend einem 

echtsgrunde dingliche Aniprüde un Forderungen zu machen haben, 
werden aufgefordert. dieſelben in einem der auf den 
30. Januar, 18. und 27. Februar dies. Jahren, 

jedesmal 12 Uhr Mittags, 5 
angeſetzten Termine in unſerem Geri tslocale, vor dem Deputirten, 
anzumelden und zu beſcheinigen bei ermeidung der Präcluſton. 
Waein den 11, Japnar 1866. 
bnigl. Kreis⸗Ger icht. I. Abtheilung · ya 
An Ordre L507 
ſind verladen in dem von Newcaſtle hier . Schiffe 
Louiſe“, Capt F. Brandt, von ber Northumberland Glas⸗Co. 
1 91 S. ung f Bäfer be ne im 
Der unbekannte Herr Empfänger beltebe ſich zu melden bei 


Schiffsmaller. 


empfohlen. 


* 
Auction * 
über 241 Ballen Rio⸗Caffee, 
46 Ballen Campinos do. 
lagernd auf dem großen Packhofe unter Herrn, Sodemann, früher 
Succow, am 23. Jannar c., Vormittags 10 Uhr, ſowie dem⸗ 


nächſt über 

79 Ballen Rio⸗Caffee, 
lagernd ebendaſelbſt unter Herrn Herzke, durch den vereideten Makler 
Herrn Guide Fuchs. 


E Glasfabrik-Verkauf. 


Eine noch im Betriebe ſtehende Glasfabrik nebſt einer Ziege⸗ 
lei, dicht an der Chauſſee und einer bedeutenden a bene 
bei einer Stadt Niederſchleſiens, ſoll entweder verkauft, oder unter 
Beitritt eines bewährten Plactiters mit angemeſſener Capitalbethei⸗ 
ligung ſortgeſetzt, oder auch bei genügender Cautionsſtellung ver⸗ 
n fabrit 9 Gas dun 

ie Glasfabrik wird mit Gasfeuerung durch grubenfeuchte 
Braunkohle in vortheilhafter Heitzungsweiſe betrieben. . 

Anmeldungen ſind an die Expedition dieſes Blattes unter 


Adreſſe 
* Niedersehle sische Glasfahrik 
bis J. Februar 1866 zu richten. [245] 


Prima Ynger. und Rulnihes Schmalz 


n — 
Kuhn Wegner, 
vormals G. L. Borchers. 


Prima waſſerhelles Petroleum offeriren 


Kuhn & Wegner, 
[239] vormals G. L. Borchers. 


Neue Malagaer u. Meſſin. Citronen, 
Neue Meſſin u. Valenzig Apfelſinen, 


in beſter Frucht offerirt 


F. Krösing Sohn, 
große Domſtraße 145 u. 15. 9 


Einen neuen Transport 


Friſchen Aſtrachaner Perl⸗Capiar 


von beſonders ſchöner Qualität empfing und offerire ich 


davon billigſt. 
[292] J. F. Krösing Sohn, 
große ‚Domitrabe 14 u. 15. 


3 l Petroleum. ; 
rima waſſerhelles, raff. Penſylv. Petroleum, sr Schi 
„Ottowa“, Capt. Mac Donald, empfingen von Philadelphia a 
Geeſtemünde und verkaufen zu civilen Preſſen. 

1309] F. Bachhusen. & 00. 


— — — — 


Raub. ma kl age ‚offeriihbiiian 
Rappkuchen “hy? "gsi is 


Engros-Depöt. 
der mouſſirenden Weine 
von 


G. C. Kessler & Co. 


in Esalimgen u. / N. 


e 
A. Cartellieri in Stettin. 


Zuletzt wurden dieſe Weine auf der allgemeinen Gewerbe⸗ 
und Industrie Ausſtellung zu Stettin 1665, durch Prä⸗ 


miirung mit der erſten Medaille { 
„für ausgezeichneten mouſſirenden 


Wein“ 


Bekanntmachung. 
Der Verkauf der einjährigen Kammwollböcke 
Fianzöſiſcher Abſtammung, aus der hiefigen Königlichen 
Stammſchäferei, beginnt am 1. Februar c. Die 
Böcke find zu feſten, aber mäßigen Preiſen in Claſſen goſetzt und 
können auf Verlangen bis nach der Schur hier ſtehen bleiben. 
Auch metben zur a W 9 von 22 
iſchen Originalbocken belegt, erkauf geſtellt. 215 
ſiſchen Orig rand at- Rendemio Eidene. 
1275 Für einen gut empfohlenen jungen Mann, der vor eini⸗ 
ger Zeit feine Lehrzeit in einem der biefigen größeren Material⸗ 
Waaren⸗Geſchäfte beendet hat, wird eine Stelle in einem Waaren⸗ 
Geſchaͤft en gros geſucht. 
1 Gefl. Offerten unter P. J. Gs in der Exped. d Bl. 
1305) Ein Lehrling, der für Wohnung und Beröftigung ſelbſt 
ſorgen kann, wird für ein hieſiges Comtoir geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Adreſſen unter I. G. in der Exp. d. Bl. ao 
: Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuch: ich zum 1. ebruar d. J. 
einen jungen Mann, der mit der Buchführung und orreſpondenz 
vertraut ſein muß. Nur juuge Leute, die bisher in einem Getreide⸗ 


Geſchäft thätig waren, wollen ſich an mich en nis 
1248] 


(7) 


in Naugard 
Dampfſchiffbollwerk Nr 8 1256) 


find 2 Zimmer, 1 Treppe boch, als Comtoir ſoſort oder ſpäter zu 
vermiethen; auch kann dazu vom 1. Apri ab 3 Tr. hoch Wohnung 
von 6, 4, 3 auch 2 Zimmern ꝛc., mit Waſſerleitung verſehen, gegeben 
werden. 


2 grosse Lagerböden 
fofort oder zum 1. April zu vermiethen. 
in gr. Domstrasse 13. 


er 
In Neufahrwasser, bei Danzig, Dein 
ſtraße % 7, iſt ein Laden⸗Local, „wor ſeit langen Jahren 
ein Schiffsproviant⸗Geſchäft mit gutem Erſolg betrieben, nebſt 
Wohnung, Speicher, Keller und Hofraum zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt. 9 
1226] ] f * E. Wagner. 


— 


— Fbend halle 
Abendhalle. 


Sonntag, den 81. Januar: 
Concert una Tanz. 


Anfang 7 Uhr. 
Anmeldungen zum gemeinſchaftlichen Abendeſſen werden 
bis Sonnabend erbeten. we 25%] 


ſenland in Stettin. 
to Wolff in Stettin. 


Druck und Verlag von F. 9 
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